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England vom Kontinent abge
Die „Sieger "-Konferenz.

t  schönen Reden zu Paris find verhallt , die Kon --

6er »Sieger" hat ihre Beratungen beendet. Gar
eile Häupter, deren Geist auf die Beschlüfie Einfiutz
übt, fehlten, weil sie nicht mehr im Amt fitzen und
mehr mittun können an dem ,/großen Werk". Andere

waren dabei, ohne eigentliche Berechtigung; waS
zum Beispiel di« Anwesenheit und das Mitstimmen
her Vertreter auf der Konferenz zu bedeuten? Prak

j genommen doch wohl gar nichts; Serben btidet heute
kMe Alliierten nur eine unbequeme, kostspielige Last . . ..

jedoch um des Prestige willen weiterschleppen
seit.
ter nicht nur eine unfreiwillige Belastungsprobe hatte
Pariser Entente-Rat auszuhalten , der es verstand,
artige Fanfaren erklingen zu lasten. Nur an einem
9*1 leiden sie (diese Fanfaren ): an ihrer Unstimmig-

llich. In Paris hat eben so gut wie gar nichts „gr¬
ober geklappt, wenn man das musikalische Gebiet

ahcn und sich auf das Gebiet der Tatsachen begeben
Die Tatsachen sprechen eine ganz andere Sprache als

Phrasendrescherei in den Beschlüssen wie folgt:
Die am 7. und 28. März in Paris vereinten Vertreter
Sterten Regierungen stellen die vollständige Gemein»
ber Ansichten der Alliierten und deren Solidarität
'bestätigen sämtliche Maßnahmen, die getroffen wor-

Me Einheitlichkett der Aktion ans eine E i n -
>keit ber Front  zu verwirklichen. Darunter
sie zugleich die Einheitlichkeit der militäri-

,« ktion,  durch die die zwischen den Generalstäben
"ette Vereinbarung gesichert wird, die Einheitlichkeit

ft u..V gastlichen Aktion, deren Organisation durch
M -ferenz geregelt wurde, und die Einheitlichkeit der

°« atischen  Aktion, durch die ihr unerschütter-
M, ^ Elle . den Kamp ( bis zum Sieg der g e-

Gastlichen S a che fortzu führen^  ver-‘wird."

. «gleitenden Tatsachen sind entschieden ungünstig
>»n/ ^ ^ Ser"versammlung. Bon allen Seiten regnet

'»asten, deren Inhalt ans jene Fanfaren wie Scha-
H ^"wirken müssen. Gerade vor dem Auseinander-

Häupter der Konferenz (Präsident Poincars
Hi» »re{.fen ^ "stband ber Ehrenlegion hatte für jeden
»eiieft öIe§  Hausherrnlächeln ) kam die Nachricht von
KW « Schlappe im Umkreis von Verdun : Malan-

die Deutschen verloren ! Und was war denn tm
. ugenblick dem sonst so beweglichen Herrn Js-
^umanöS Vertreter in Paris , in die Glieder ge-
M  re " e ">it dem Grostkordon des Andreasordens

Exzellenz schleunigst einen Stuhl nehmen und
muhte? Der Botschafter erhielt eine Meldung

_Jw >iitett in Petersburg über den unerwarteten
dt« ^ Kriegsministers , des Organisators ber letz-

kk'lieD. ^ ^ Ensive. . . Herr JSwolski soll, so heißt es,
U7 _̂ egermiene gezeigt haben.Hchin-
W ^ ' ^ Nchsten für die Sieger muß aber der Wider-

Ünr/ " Ehre Bcschlüffe in den eigenen Reihen erwek-
M, . ^ gleich' bei dem ersten Echo der Ruf ihnen

«ten, nicht Worte!" Ja , meine Herren von der
>«its „ ber ganze Unterschied. Wir Deutsche han-

bie Alliierten „siegen" auch, aber nur in

tlt c/jf** Minister des Aeußeren P i cho n bespricht
«ht iütno* bie Pariser Konferenz, indem er baS
>viz»s°°« nunmehr übrig bleibt, die Absichten i»
? ^ erk 6 mindestens in militärischer Hin-Werk \ Jr  muuicjien » in uiuunrijnjei
1 ks ; fi öer  Konferenz fein müsse. Kritisch fragt er:

Wttn LZ gelingen,  wirb sie alle Konsequenzen
- Äuk»«/? E/villen sie zusammengetretcn ist? Das

TtoeniA ^ hren. Vielleicht hätte sie gewonnen,
>. s, uor' zahlreich gewesen wäre. Mehr als 80, sti- gewesen wäre, wceyr als su

u®er  ein Programm für militärisches
Uinsta»' ist ein bißchen viel. Ereigniste. die

fc«6tfprs 3etl Utt&  unverzügliche Entscheidungen ans
wrbcrn , müssen ein paar verantwort-

r a,̂ ' ^iten inö Auge fassen unter Bedingungen,
»erst" ." jungen als Worte  gewährleisten.v.;«' , " ' » n g e n ais Worte  gewährleisten,

ist, Man muß sich hüten vor gelehrten Av-
M 'e leicht bie Anspannungen schwächen könnten."

Auch Clemenceau  scheint nicht viel von den Ergeb¬
nissen der Konferenz zu halten. In einem Artikel, in dem
er sich unter anderem über bie Zensur mit ihrer Geheim¬
niskrämerei lustig macht, sagt er, indem er vor allzu hoch¬
gespannten Hoffnungen warnt : „DaS Ergebnis der Kon¬
ferenz ist ein mittelgutes , das aber feinen Wert erst
erhält durch die Erfolge, die auS ihr entstehen. Die Kund¬
gebungen, Tagesordnungen und der Austausch von Be¬
glückwünschungen haben mehr oder weniger eine« den
Berhältniffen angepaßten mittelbare « Wert. ES würbe
gefährlich sein, wenn wir unS damit als mit Erfolgen
begnügen wollten."

Bon der Schweizer Grenze,  80 . März.
(Etg. Tel . Zenf. Cln.)

Zu ber Konferenz der BerbandSmächte in Paris
schreibt die „Aktion  F r a » e a [ f e": „Man teilt uns mit,
baß über bie Beschlüsse ber Konferenz vollstänbigeS
Stillschweigen  bewahrt werben soll. Wir werben
aber später nach den Ergebnissen urteilen könne». Werben
sie auch den angstvollen Erwartungen  der alli-
irrten Völker entsprechen? Werden st« baS berühmte Wort
RibotS bestätigen, daß eS erlaubt sei. «inen baldigen
Frieden zu erwarten ?" _

U-Boot -Debatte und Schluß.
B er l t n, 80. März . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

I « dem Hauptausschntz des Reichstages
wurde gestern die Besprechung der U - Boot - Frage
fortgeführt. Von sämtlichen Parteien wurden sehr einge¬
hende Ausführungen gemacht, in welchen die Anschauungen
der Antragsteller aller Richtungen bis ins kleinste zum Aus¬
druck kamen. Der Reichskanzler und der Staats¬
sekretär beS ReichsmarineamteS  nahmen erneut
das Wort. Dazu kamen längere wirtschaftliche Darlegungen
des ReichSschatzsekretärS.  ES wurde allgemein an¬
erkannt, daß die Mitteilunge « der Reichsregierung die zur
Besprechung stehenden Fragen außerordentlich offen und
vertrauensvoll behandeln. Die Diskussion, die sich an diese
Mitteilungen anknüpfte, erstreckte sich über baS gesamte Ge¬
biet der wirtschaftlichen und politischen Fragen , und zog
daS militärische Moment, soweit wie eS zur Klärung der
Ansichten erforderlich war, heran. Die Vertraulichkeit
der Erörterungen und die ihnen zu Grunde liegenden Re¬
gierungserklärungen schließen nähere Mitteilungen für die
Oeffentlichkeit aus . Hcrvorgehoben wurde von den Mitglie¬
dern der Kommission, daß den Antragstellern jeder Eingriff
in die Kommanöogewalt ferngelegen habe. Der Retchskanz-
lqx erkannte die patriotischen Motive der Antragsteller aus¬
drücklich an.

Die ganze Erörterung in der Kommission war von
einem entschlosienen vaterländischen Geiste getragen- Dar¬
über, daß der K r i e g z « r S e e mit für die e r f o l g r e t che
Du r chf ü h r u n g des Krieges wirksam st en Mitteln
zu führen ist, herrschte volle Einigkeit. Die Verhandlungen
der Kommission nahmen einen Verlauf , der die allgemeine
Zuversicht in den Erfolg unserer Waffen stärken wird.

Vor der Vertagung sprach der Vorsitzende unter Zu¬
stimmung der Kommission dem Reichskanzler den Dank für
die Mitwirkung an den Verhandlungen aus.

Wieder ein neuer Kriegsmiuifter.
Petersburg . 30. März . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger TelegrapHenagentnr:
Kriegsmiuister General Pokimanow  ist auf hei«

Ansuchen seiner Funktion enthoben «nd zu seinem Nach¬
folger der Chef der Jntendantnr . Generalleutnant General
der Infanterie Schnwaje « , ernannt worden.

Das Kommen und Gehen von neuen Ministern in
Rußland beginnt, ein bedenklich beschleunigtes Zeitmaß
anzunehmen. Nach dem leitenden Mann des Kabinetts und
dem Leiter im Innern ist nun auch der Kriegschef gegangen,
„auf sein Ansuchen" vom Amte enthoben worden. Es
scheint nicht nur etwas, sondern alles faul zu sein in diesem
Staate des Ostens.

Feldmarschallv. Mackensen.
K o n sta n t i n o p e l. 80. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Generalfelbmarschall v. Mackensen  ist am Dienstag
nachmittag abgereist. Auf dem Bahnbnof hatten sich zur
Verabschiedung der deutsche Botschafter Graf Wolfs-
Metternich  und Kriegsminister Enver Pascha  ein¬
gefunden.

Romreise der englischen Minister.
PariS,  88 . März , (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung ber Agence HavaS: Der englische Premier¬
minister ASquith  und Lord Kitchener  werden beute
nach Rom abreisen. Salandra und Sonnino sind gestern
nachmittag abgefâ e».

Der Draht mit England ab geschnitten.
Die holl. Presse zur Störung de- telegraphische« Verkehrs.

Amsterdam,  80. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Blätter widmen ber Störung  beS telegraphischen

Verkehrs mit England  ausführliche Artikel. ES konnte
noch nicht festgestellt werden, waS die Ursache ist. Man
glaubt, daß baS einzige Kabel, welches in den letzten
Monate« in Betrieb war , gerissen ist. Das „Handelsblaab"
nimmt alS wahrscheinliche Ursache bes Kavelbruches ein
Wrack an. Einige Blätter denken an bie Möglichkeit, das
englisch-holländische Kabel sei absichtlich von den Deutschen
avgeschnitten worden.

„Nieuwe van den Dag " schreibt: Deutschland will
England isolieren,  und eS würbe jetzt, nachdem es
in der Behinderung seiner Zufuhr durch die deutschen
U-Boote einen so beträchtliche« Erfolg aufznweisen hat,
die moralische Isolierung durch bie Abschnetbung der
Kabelverbindung für die Deutschen zweifellos eine ueuh
Quelle ber Genugtuung sein, weil dadurch der „Lügcn-
unb Lästerfcldzug". welchen die Deuttchen ihren Feinden
vorwerfen, unmöglich gemacht würde. Wenn es sich wirk¬
lich um einen Bruch deS telegraphischen Kabels handelt,
wird bie Störung voraussichtlich eine dauernde sein.

DaS Kabel ist, wie der „Nieuwe Courant schreibt, ein
gemeinsamer Besitz Hollands und Englands . Aber Eng¬
land hat die Verpflichtung, für die Reparaturen zu sorgen.
In England wünscht man wahrscheinlich nicht, das Risiko
zu laufen, daß bas Kabelschiff bei ber Herstellung des
KabelS zerstört wirb und Holland besitzt kein solches Schiff.
ES kann sich infolgedessen nicht daranmachen, den Schaden
auszubessern. Man denke nun an die Einrichtung eines
drahtlosen Dienstes zwischen beiden Ländern , der allerdings
den telegraphischen Dienst nup teilweise ersetzen kann und
bedeutende Verspätungen mit sich bringen würde.

Der Krieg zur See.
Zum Untergang der „Sufsex".

Lugano,  80 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Unter den Opfern bes Dampfers „Suffex" befanden sich

besonders viele Italiener , deren Schaluppe gleich nach dem
Abstoßen vom Schiffe umschlug. In der Schaluppe befanden
sich zahlreiche italienische Frauen . Der Marconitelegraph
funktionierte schon bei der Abfahrt des „Snflex" nicht. Für
die Rettung von 400 Passagieren waren nur 4 Rettungs¬
boote vorhanden.

Staatssekretär Lansing ISfet ansragon-
Washington,  30. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Staatssekretär Lan¬
sing  teilt mit, daß der amerikanische Botschafter in
Berlin beauftragt sei, bei der deutschen Regierung anzu¬
fragen,  ob ein deutsches Unterseeboot den „Sussex" und
den „Englishman" torpediert hätte.

L o n ö o n, 30- März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Rentersche Bureau meldet aus Har wich vom 27.

Mürz : Die Besatzung des dänischen Dampfers „Harrtet"
(1372 Tonnen ) Ist gestern nachmittag hier eingetroffen. Der
Kapitän berichtet, daß der Dampfer auf eine Mine gelaufen
sei. Das Schiff soll g e su n ke n sein.

Haag,  80 . März . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)
Reuter meldet: Der englische Dampfer „C e r n e" (2370

Tonne », 1015 erbaut) wurde versenkt- Die Bemannung
wurde gerettet.

London,  30 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyds Agentur meldet: Der britische Dampfer „Eagle

Point" (3222 Tonnen ) ist gesunken.  Die Besatzung
wurde gerettet.

Im Mittelmeer torpediert.
Berlin . 30. April . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Verschiedenen Blättern zufolge wurde der ans Erknn»
dignng ausgesandte bewaffnete französische Kntter „Gi<
nette " bei Korsn  vv « einem Unterseeboot oder durch
eine Mine versenkt.  Von den 87 Man » der Besatzung
kamen 20 »m.

— —
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Die „Medusa" im Versinken.
Nmuiöen , 30. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein eingelaufener Fischdampfer berichtet, daß er am
27. März morgens auf SS Grad 30 Min . nördlicher Breite
und 6 Grad 18 Min . östlicher Länge einen englischen Zer¬
störer mit drei Schornsteinen, der den Namen „M e d u s a"
trug , verankert  ausgefnnöen hat. Der Bug des Zer¬
störers war eingedrückt.  Auf Deck lagen viel Trümmer
umher- Das Hinterschiff, wo die englische Flagge wehte,
war im Versinken.  Die drahtlose Einrichtung war in
Ordnung . Der Zerstörer war mit vier Torpedoröhren
ansgestattet, von denen zwei unabgeschossene Torpedos ent¬
hielten. Die Mannschaft hatte das Schiff verlassen.

Acht Prozent der Gesamttonnage verloren.
Kristiania,  80 . März . (Eig. Tel ., Zcns. Fft .)

Wie „Sjoefaris Tidendc" meldet, betrugen die Gesamt¬
verluste der englischen Handelsflotte während der ersten
18 Kriegsmonate 8 Proz . der Gesamttonnage,  die
im Jahre 1915 19 540 368 Tonnen betrug. (Nach dieser
dänischen Berechnung müßten also in den ersten 18 Kriegs¬
monaten über 1}4 Millionen Tonnen der englischen
Handelsflotte versenkt sein. Das ist doch wohl etwas zu
schwarz gesehen. Schrift!.)

Kein Angriss aus neutrale Schisse.
Haag,  30 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie die holländischen Zeitungen melden, ließ die deutsche
Regierung durch ihren Gesandten im Haag dem Minister
des Aeußern erklären, daß die Grundsätze, welche die kaiser¬
liche Regierung für die Führung des Unterseebootskrieges
aufstellte, und die seinerzeit den neutralen Negierungen
mitgeteilt wurden, keine Aenöcrung erfahren haben.
Namentlich haben die deutschen Seestreitkräste nach wie vor
den strengsten Befehl, sich jedes Angriffes auf neutrale
Schiffe zu enthalten, sofern diese nicht Widerstand leisten
oder versuchen, sich durch die Flucht ihrer Untersuchung zu
entziehen.

*

Die englische Admiralität
„macht aufmerksam".

Berlin,  30 . März . (Amtlich.)
Der Sekretär der englischen Admiralität hat eine Er¬

klärung abgegeben, die auf folgende Tatsachen aufmerksam
macht:

1. Währen- dieses Krieges sind sechs deutsche bron¬
zene Torpedos in unbeschädigtem Zustand in der Nord¬
see nud im Kanal anfgefischt worden.

2. Die angegebenen Abmeflnngen . die mit einem
Gewinde versehene« kleinen Löcher und die Zngstärke
weifen sämtlich darauf hi«, daß die gefundene« Metall-
stücke Teile der Lnftkammcr eines bronzenen Torpe¬
dos sind.

3. Kein Teil eines französische» oder englische« Tor.
pedos besteht aus Metall von dieser Abmessung, Dicke
«nd Stärke.

4. Soweit wir feststelle« können, ist in jedem Fall
(ausgenommen einem), wo ein Schiff von de« Dent-
schcn torpediert wnrde, von bronzene « Torpedos Ge¬
brauch gemacht worden.
Hierzu wird von amtlicher deutscher Stelle bemerkt:

Sobald die aufgefunbenen Metallteile vorgelegt werden,
sollen sie deutscherseits der gewissenhaftestenPrüfung un¬
terzogen werden; so lange diese nicht abgeschlossen ist, mutz
ein Urteil über das Material Vorbehalten bleiben.

Eine amtliche Erklärung des Chefs des Admiralstabes
hat bereits festgestellt, daß von deutschen Seestreitkräften
ein Torpedo auf die „Tubantja " nicht abgeschossen wor¬
den ist.

>»

Zur Versenkung der „Aleantara ".
Amsterdam,  30 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Einem hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times"
aus sehr guter Quelle Einzelheiten über den Untergang
des „Greif". Er war ein großer, hoch aus dem Wasser
ragender Dampfer, der die norwegische Flagge führte.
Alles machte den Eindruck, daß man es mit einem neu¬
tralen Schiffe zu tun habe, wie man sie jetzt häufig zwischen
den Shetland - und Faroer -Jnseln trifft . Die „Alcan-
t a r a" hielt das Schiss an und fragte nach seinem Bestim¬
mungshafen ; sie erhielt die erwartete Antwort . Darauf
wurde ein Boot niedergelassen und ein Offizier zur Unter¬
suchung entsandt. Während sich das Boot dem Dampfer
näherte , offenbarte sich plötzlich der wirkliche Char-akter
des Fremdlings . Die Maskierung wurde abge¬
nommen  und die Kanonen eröffneten das Feuer . Ob¬
wohl die „Aleantara " so überrumpelt worden war . be¬
antwortete sie das Feuer sofort. Nachdem die Deutschen
ein Torpedo abgefeuert hatten, wurde die „Aleantara " von
einer Granate getroffen und des Steuers beraubt. Da
tauchte ein anderer Hilfskreuzer names „A n d e s" aus und
dieser benahm dem „Greif" jede Möglichkeit, zu entkommen.
Die Granaten fegten über das Deck des deutschen Schiffes,
so daß die Bemannung die Kanonen im Stich lallen mußte.
Der „Greif" feuerte seine Torpedos auf den „Anöes" ab
und als der dritte Hilfskreuzer  erschien, war es
mit dem deutschen Schiffe bereits zu Ende.

Es fällt den Engländern noch immer schwer, zuzuge-
steheu. daß der deutsche Hilfskreuzer „Greif" sich selbst in
die Luft gesprengt hat. Immerhin behaupten sie jetzt nicht
mehr, das deutsche Schiff habe unter norwegischen Farben
gekämpft. Die „Times " betont vielmehr ausdrücklich,
daß die Maskierung abgcnommen gewesen sei, bevor der
erste Schutze abgefeuert wurde. Die „Times " stellen damit
fest, daß die amtliche  englische Nachrichtenstelle in ihrer
Mitteilung die Unwahrheit gesagt hat.

„Die gegenwärtige Lage ist
unerträglich ".

K London, 30. März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Die gegenwärtige Lage der Rekrutierung  wird

in  der „Times" als unerträglich  bezeichnet. Ein Leit¬
artikel des Blattes sagt: Die Regierung sollte sich die
Resolutionen der verheirateten Männer von Manchester
zu Herzen nehmen, die Lord Derby  aufgefordert haben,
von seinem Posten z u r ü ckzu tr e ten,  da die Regierung
ihr Versprechen nicht eingelöst hat. und welche die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht verlangen . Das
Blatt fährt fort : Der Streit um die Rekrutierung macht
einen schlechten Eindruck auf die Verbündeten und Neu¬
tralen . sowie aus die Armeen an der Front . Der Sol¬
datenmangel ist sehr groß.  Im Parlament wird
offen erklärt, daß die Stärke gewisser Gefechtseinheitenn
nicht aufrecht erhalten wird. Es ist notorisch, daß die
Depot « und Reservebataillone nicht so stark sind, wie sie
fein sollten.

LÄeSbadener Neueste NaistrWren

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von St . El 0 i wurden de « Engländer«

im Handgranatenkampf einer der von ihnen besetzten
Sprengtrichter wieder entrissen.

Auf dem linken Maasnser stürmten  nufere
Truppen mit geringen eigenen Verlnste « die französischen,
mehrere Linien tiefe» Stellungen nördlich von Ma-
lancourt  in einer Breite von etwa 2 0 0 9 Meter «nd
drangen auch jn den nordwestliche « Teil des Dor¬
fes ein.  Der Feind ließ 12 Offiziere . 488 Mann an »n-
verwundcten Gefangene », sowie 1 Geschütz und 4 Maschi¬
nengewehre in nnserer Hand Hierdurch wnrde mit Sicher¬
heit der Einsatz von zwei weiteren Divisionen
in diesem Kampfraum festgestellt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Während die Rnsien ihre Angriffe i« de» nördlichen

Abschnitten gestern nicht wiederholten , fetzten sie südlich des
Naroczsees  Tag und Nacht ihre vergebliche« Anstreng¬
ungen fort; siebenmal schlugen unsere Trup-
p e « . teilweise im Bajonettkampf , den F e i « d z « r ü ck.

Deutsche Flngzenggeschwaber  warfen mit
gutem Erfolg Bomben ans feindliche Bahnanlagen , beson¬
ders ans den Bahnhof M 0 l 0 d e p z n 0. ab.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche« Ereignisse.

Ober ste Heeresleitung.

Ein französischer General seinen Wunde« erlegen.
Paris,  30 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dem „Journal " zufolge ist General Large au  einer
kürzlich bei Verdun erhaltenen Verwundung erlegen.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wie«, 29. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern war die Fliegertätigkeit  auf beide»

«eiten recht lebhaft. Mehrere feiudliche Flugzeuge wurden
durch Feuer «nd eigene Flieger zur Umkehr gezwungen.
Ein von unserer Artillerie herabgeschvssener russischer
Doppeldecker stürzte östlich von Bnczacz  hinter der
feindliche» Linie ab. Dnrch Fliegerbomben entstand bei
uns keinerlei Schaben. Unsere Flieger haben einige Orte
hinter der rufsi scheu Front ausgiebig und mit beobachtetem
Erfolge beworfen . Sonst keine Ereignisse von Wichtigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhaften Geschützkämpfe am G örzer Brücken¬

kopf «nd im Abschnitt der Hochfläche von D 0 b e r d 0
dauerte« auch gestern bis in die Nacht hinekm an. Es er¬
folgte jedoch kein neuer Angriff.

Oestlich des Selz  drangen die Italiener in einige
Gräben, die n«n gesäubert werden.

Im Plöcken - Abschnitt  wiesen unsere Truppen
mehrere feindliche Vorstöße ab. Sonst ist die Lage unver¬
ändert. An mehreren Frontabschnitten arbeiten die Ita¬
liener an rückwärtigen Stellungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfcr,  Feld « arschallentnant.

Belagernngsznstand irr Irland.
Kopenhagen, 30. März . (Eig . Tel ., Zeus. Bin .)

Ueber D « « dee  und die in der Nähe liegenden klei¬
nere « Häfen  ist infolge der Arbeiternnrnhen , bei
denen es zu Stratzenkämpfen zwischen Militär «nd Arbei¬
ter» kam. der Belagerungszustand  verhängt wor¬
den. Anstelle der irischen Truppenteile , die «ach England
geschickt wurden , sind zwei englische Regimenter
nach dem Hafen Dundee  beordert worden. Zwischen die¬
sen Regimentern und der Bevölkerung herrscht eine starke
Spannung . Die Arbeit im Hafen ruht ganz.  Dem
irischen Transportarbeitervcrband wurde das Abhaltc«
von Versammlungen verboten . Die Leitung des Verbandes
hat nnnmchr Arbeiterbataillone aufgestellt
«nd bewaffnet,  die ihr Recht gegen das Militär er¬
zwingen wollen . Ma » befürchtet, daß die Unruhen ans an¬
dere irische Hafenstädte übergreifcn.

Ein «euer Gewaltstreich.
Englische Truppen verhaften in Patras deutsche Kapitäne.

Bern . 80. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einer Meldung des „Secolo " aus Athen landete

ein englisches Schiff in Patras  eine Abteilung Marinc-
soldaten, welche die Kapitäne der deutschen « nd
der österreichisch - ungarischen Schiffe,  die seit
Kriegsausbruch ^ mobilisiert im Hafen liegen , verhaf¬
tete ». Die Kaprtänc wurden auf das englische Schiss ge¬
bracht. Die Landungstruppen versuchten, auch die deut¬
schen Ingenieure festznnehmen, wurden aber vom Volk
daran verhindert , worauf das Schiff ick-dampfte. — Auch
im Piräus  wurden englische Trnppcn gelandet, die zwei
griechische, an englische Reedereien verkaufte Schisse ent¬
führen wollten .worauf die Hafenbatterien auf die
beiden Schiffe schossen  nnd sie zur Rückkehr zwan¬
gen. — Nach Gerüchten sollen die Engländer ans 2 deutschen
Schiffen befindliche deutsche Ingenieure verhaftet haben.

Die Franzosen  landete « in der Sndabai ans
Kreta,  dnrchsuchten die Warenlager und beschlagnahmten
Petroleum.

Es wirb Zeit , daß die deutsche Reichsregicruug ein
ernstes Wort mit der griechische« Regierung spricht. Die
durch die Schwäche Griechenlands geschaffene Laae beginnt
der Würde des Deutschen Reiches nachteilig zu sein.

*

Russische Kriegsschisse in rumänischenGewässern.
Wien . 30. März . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Die „W. Allg. Ztg " meldet aus Rnkarest: Der Kalb¬
amtliche „Vitornl " berichtet, in der letzten Zeit sei die Auf¬
sicht der rnfsischen Flotte im Schwarzen Meer so streng ge¬
worden. daß kein Schiff unter feindlicher Flagge ans das
offene Meer fahren könne, ohne zn gewärtigen , gleich bei
Antritt der Fahrt versenkt z« werden. Daz « bemerkt Peter
Carp im „Moldawa"; I « Wirklichkeit gehe« die Dingo

Donnerstag 30. fl
noch viel weiter . Wir erfahren aus unbedingt^
gcr Quelle , daß sogar die russische » Krieasu
in die rumänischen Gewässer ei
von da feindliche Schiffe ins osj - „'1,
führen « nd dort versenken. **■

Wenn Rumänien sich dagegen nicht wehrt
gleich Griechenland, zur Verantwortung gezogen'

Der Erfolg des dZatschen Bazars
-- New ° Nork,  30 . März . (Nichtamtl. Welff.r

Durch Fuukspruch von dem Vertreter -
Telegraphischem Bureau : Der deutfche Bazar
mit eindrucksvollen Feierlichkeiten geschlossen. Die
rigen Einnahmen beliefen sich auf 100 800 Dollars,
samteinnahme « auf 730 000 Dollars (fast 3 Miss. SRoty*

Kleine Kriegsnachrichten.
Aus englischem Internierungslagern znr Freiheit.

Vlissingen sind an Bord des Postdampsers „Koni
helmiua" vierzig Deutsche eingetroffen. die i«
interniert waren.

Die neue ReichsfleischsteVe.
Ruch wenn wir es nicht aus de« Erfahrungen

ersten Kriegsjahres wüßten, könnten wir aus rein tw
geschichtlichen Erwägungen feststellen, daß die Monate tz
und April für die Volksernührung und Biehdurchßaü
die schwierigsten sind. Daher müssen gerade in
Monaten die organisatorischen Anstrengungen der L
regierung zur Sicherstellung der Nahrung für Men
und Tiere gesteigert werden- Daß das geschieht, beweis,
uns die zahlreichen Bundesratsverordnungen der letziei
Zeit . Keine von ihnen reicht aber au umfassender un' "*
gehender Bedeutung an die neue Maßnahme zur Sich
des Fleischbedarfs heran. Nur die Organisierung
Mehl- und Brotverbrauchs kann tu dieser Hinsicht mü!
verglichen werden.

Die Aufbringung von Vieh und Fleisch aus Jnü
und Ausland und die Verteilung desselben auf daS gef«
deutsche Volk wird einheitlich für den Niesenbereich
deutschlands durch eine neue Reichsbchörde, die 5
fleischstelle geregelt. Sie soll aus einem vom Reichstz
zu benennenden Vorstand bestehen, der die laufenden
schäfte ausübt , und aus einem 88 köpfigen Beirat, der
allen grundsätzlichenFragen mitzuwirkeu Hatz Viehhandä,
ländliche und städtische Körperschaften, Produzenten,Fleisch»
und Verbraucher sind in diesem Beirat vertreten. W
Beamter leitet die Verhandlungen. Die Reichsfleischstel
und zwar der Vorstand und der Beirat gemeinsam, l
stimmen den Fleischbedarf der Bevölkerung, die zuzulaß»
den Schlachtungen, Mengen und Arten des Schlachten
das für den Gesamtbedarf aufzubringen ist.

Aus diesen Aufgaben ersieht mau bereits, wie
schneidend die Tätigkeit der neuen Reichsbehörde wii
muß- Sie erstreckt sich auf die Rationierung von m'
fähigem Rindvieh, von Schafen und Schweinen und.
Fleischwaren aller Art von diesen Tieren : Fleischkonse'
Räucherwaren, Würsten und Speck. Außer für den«g
Wirtschaftsbedarf darf kein Viehhalter nnd kein Flei
mehr über den festgesetzten Umfang hinaus Schlachtung
vornehmen. Auch für den eigenen WirtschastSbedars P*
nur Hausschlachtungenvon Tieren gestattet, die minoeim
6 Wochen in der Wirtschaft gehalten worden sind. W
Hausschlachtungen und alle Notschlachtungen sind der -
Hörde zu melden. Jn jeder Gemeinde (Kommuna.verv .
wird die Zahl der zulässigen Abschlachtungen für die J
schiedcnen Tierarten festgelegt, wobei Saus- WM -
schlachtungcn mit angerechnct werden. Der Selbl-M
gung mit Hausschlachtungcuin der ländlichen Bevou-
werden also enge Grenzen gezogen. ^ M

Die Landeszentralbehörden haben nach den Anwen
der Reichsfleischstclle genügende Mengen Schlachtvieh
Fleisch für Heer, Marine und Zivilbevölkerungä« ^
füg ung zu stellen. Zu diesem Zweck können ihre -
tragten , falls der freihändige Ankauf nicht ausreM, --
nach den Preiövorschriften der Rcichsstelle zwang»
kaufen. Nur die zur Fortführung des Wirtschastsv1
und der Zucht notwendigen Tiere dürfen nicht en ^werden-

Die Gemeinden und Kvmmunalverbände i' unj <
pflichtet, eine genaue Verbrauchsregelung von ^ ^-o,
Fleischwaren in ihren Bezirken vvrznnehmen, »- _> ^
Fleischkarten  einzuführen . Wie diese
werden sollen ,darüber haben die Landeszentra ^
noch besondere Bestimmungen neben den Vorfall-‘ ,' sej,
Reichsfleischstelle zu erlassen. Ueverhanpt ' 'v ^ tSefsS®-zentralbehörden wieder eine weitgehende M««
für die Einzelheiten der Fleischversorgung
worden. . Defofl

Dieser Umstand in Verbindung mit den ö jgg *
deren sachlichen Schwierigkeiten der Neuregelung^
Besorgnis anfkommcn, daß abermals eine
sation auf dem Papier  geschaffen ist, baß 5,7 $»1.
digende Zustände damit noch lange nicht crre,L
Insbesondere sind schon seit Jahr und Tag crntZ
gegen die Einführung nnd Durchführung der v •
erhoben worden. Das ist nicht so einfach wie»?
karten, auf die es nur eine einzige Brotart, ou-
gibt. Hier müssen die verschiedensten „ gl
Fleischqualitätcn und Wurst- und Räulbcrnm•
zeitig berücksichtigt werden- Es fallen dabet
unterschiede und die Verschiedenheiten in der ,
Geschmacksrichtung der Bevölkerung schwer mit 10 ^
Kurz, die Schwierigkeiten sind unübersehbar.
Reichsregierung, die alle diese Schwierigkeiten {tJI .
sehen hat, glaubt trotz alledem nach langem i
reiflichster Erwägung den Versuch einer $**
sorgung nnd gerechten Verteilung von Fkciscv-
waren auf dem angegebenen Wege machenß" 0l.
schreibt die Grundlinien für die Neuregelung . ^
der Landesbehörden nnd der Verbraucher muß^
ehrlich und pflichteifrig den guten Absichten
leitung gerecht zu werden. Znr ablehnenden'
später immer noch Zeit sein, wenn sich- m
wünschen kann, die Hoffnungen und Wünscht
rates nicht erfüllen sollten.

der;
Dem Vernehmen nach sind in den Vorstam

fleischstelle berufen als Vorsitzender der llnte £.
im preuß . Handelsministerium Goeppert,
Vertreter der baycr. Ministerialrat von Branm,
Stellvertreter der Ministerialdirektor im
wirtschaftsministerium Graf Keyscrlingk ««»
führendes Mitglied des Vorstandes der '
Vnrkhardt tm Ministerium für Landwirticĥ ,
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Mtchermertige Nahrungsmittel.
Bei den Preisprüfungsstellen in viele» Gemeinde»

** 'eit Fachausschüsse haben dankenswerterweise ihre
j vielfach auch auf die Prüfung der sogenannten

äparate  für notwendige Lebensmittel er-
' « Sie infolge Ser Beschränktheit dieser Lebensmittel

_ «offenhafr im Handel sind. So werden Erzeugnisse
ikriatz von Wurst, Fleisch. Eiweiß usw. hergestellt, über

Lert und Preiswürdigkeit der Verbraucher fteß ein
»a bilden kaum in der Lage ist. In einer äußer-

großen Zahl von Fällen hat sich bei den Unter-
„ Ser Fachausschüsse hcrausgestellt. daß eS sich um

-azl'ich minderwertige Erzeugnisse  handelt
in keiner Weise nach ihrem Nährwert als Ersatz von
ungtmitteln angesehen werden können. Gin Fachans-

uc einer Preisprüfungsstelle hat sich infolgedessen ver¬
nichtet gefühlt, die Bevölkerung auf die sehr oft unzutref-
,$ett Anpreisungen hinzuweisen. Mit solchen wohl¬
leinten Warnungen ist aber der Bevölkerung allein nicht
lvt. denn die Verbraucher willen ja nicht einmal , welche

.̂ .agniffe bei der Prüfung als minderwertig  ve-
Jj &ett wurden. Die Warnung ist also ohne praktische Be-
SeLiung für sie. , In der gegenwärtigen Zeit muß aber bei
ta Harken Steigerung aller Lebensmitelpreis- der Ver¬
sucher nnbedin 'gt davor geschützt  werden , daß
et[ein Geld in wertlosen Ersatzmitteln anlegt. Die Preis¬

ungsstellen muffen deshalb, wenn sie ihrer w' chtiacn
abe voll gerecht werden sollen, auch in die Lage versetzt
en gegen H er ste l l u n g und Verkauf wert-

loicr Präparate  wirksam einzuschreiten. Die Frage
t von so großer Bedeutung , daß die zuständigen Stellen

zweifellos auch die Machtbefugnissezu einem der-
n Porgehen verleihen werden, über die sie ia heute

.!nicht verfügen. Die Nahrnngsmittelkontrolle ist durch
l Krieg insolg-- eines starken Mangels an Ai-beiis r̂äf-
leider sehr eingeschränkt. Um so notwendiger ist es

kr, duß überall da. wo unreelle Ausbeutung im Nah-
rrgsmittelbandel festgestellt wird auch mit rücktichts-
»ser Schärfe  dagegen eingeschritten werden kann.

ie Aerobergbah« eröffnet am Samstag , den 1. April,
_k  ihren Betrieb. Die Wagen verkehren halbstündlich
I Werktagen von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr.

onntagen von vormittags 9 Uhr bis abends 7 Uhr.
Goldsammlung. Die Schülerinnen des städtischen Ly-

1s l mit Oberlyzeum und realgymnasialer Studien-
m mmmelien seit 9. März 1915 92 878 Mark in Gold.
! erhielten dafür heute einen schulfreien Tag.

^Der Krieg und unsere Jugend . Uebcr dieses zeitgemäße
sprach am Dienstag Abend in der Lutherkirche

^liupenndent Oberhofprediger a. D. O h l y in einem
^ Bortrag.  In begeisterter Weise schilderte

M Mistlichc die herrlichen Taten unserer Äugend im
"u«e, wovon viele fast noch Knaben waren , als sie aus-
?ra, öle aber dann, als sie auf kurzen Urlaub kamen, als

M °er wiederkehrten. Um die Jugend , so meinte der
Be!*” ' brauchen wir uns keine Sorgen zu machen.

Sorge gilt der daheimgebliebenen verwahrlosten
schulpflichtigen und schulentlassenen

vTr iT 5*1 ® ea  genannten Ursachen der Verrohung,
die schlechte Aufsicht der Mütter , denen es an

ti» ^ und Stimmung zur festen Zucht mangelt,
kiilŜ ^ rte Aufficht der Schule, der es an Kräften

au Zeit fehlt, wurde noch auf andere Gründe hin-
rUrlJiJ1' ®UItÖ die Erzählungen der Verwundeten und
fatteni die Phantasie und der Tatendrang an-
In »Räuber spielen", werden aber dabei

"?^ u und Mörsern . Hat doch ein halbwüchsiger
'?*ne  Dkutter die Unarten steuern wollte, diese

«ielkv u anderer Grund liegt in dem frühen und
Bitte»»,!! ”Bcr̂ eiten- 2n allem wollen sie es nun den

dienen gleichtun, auch im Verprassen des leichtgewon-
^erdienstes . Hier wirkt das böse B eispiel der Er-

Die schwarze Null.
Ein Spionageroman von Heinrich Wildau.

(Nachdruck verboten.)
Zinker", entgegnete Erwin Steinkamp , —

»ven manche Dinge vor, von denen Sie sich mit
^ «rave» ehrlichen Beamtenkopf nichts träumen

iWil auch gar nicht, Herr Doktor", erwiderte der
ĉ ,.^ kamte, dessen Uniformrock mit Kriegsmeöail-

^Muckt war. — „Mir sind hier viel zu viel Auslän-
, Seht mich das als Portier an?"

ihm Erwin Steinkamp ein größeres Geldstück,
f $2*  die Hand und sagte:

Ihnen hiermit Lebewohl, mein lieber Zinker,
kl» ?" 9keit bei dem Professor ist beendet."
Seifig Automobil bereits fortgefahren, sah der alte
MZ U' noch im Torweg stehend, nach, strich sich die eis-
« "Aüoppeln und meinte nachdenklich:
Na»" was i>er Herr Dr . Steinkamp gemeint

“1*'" müßte diese ausländischen Spione , die einem
"" Portierloge mit freundlichen Grüßen vor-

—i*. ' 1 mit  einem Mühlstein um den Kopf in
bs ° werdcn."
Nkejtz.^ 'uüber nach der rechten Seite , wo in nächster

f er  Spreearme durch den Tiergarten floß: „Weit
ia nicht,"

5- Kapitel.
ÜTm »"!1 längsten englischen Flüche stieß Mr . Clark-

■ET18 Erwin Steinkamp und seine Begleiter ver-
waren.

j, ^ snbte er sich an den ziemlich blaß ausseheuöen
Michaelis und sagte:
Vaiten Sie sich eigentlich vorher überlegen kön-

|” tl  hier überrascht werden können."
Aachen mir einen ungerechten Vorwurf , Mr.
‘ >lch habe durch meinen Vertrauten den Dr.

«ährend der letzten Stunden überwachen lassen,
t^ kldete mir, daß öer Doktor vom Bahnhof Frie-

"tl«?-» kinem Herrn zusammen in die Richtung nach
l Bahnhof abgefahren sei. Und zwar in
^L "äUg. Da kann man doch nicht annehmen, daß

L «ier plötzlich uns auf den Hals kommen werbe."
>»5Aranter ist ein Rindvieh. Der wird irgendwo
ua, ,l  trinken gegangen sein, statt Ihren Auftrag
^ »»führen. WaS machen wir nun bloS?"

»°ben Sie ja gehört, Herr Doktor."
L «iensch, bas war doch der offenbarste Schwindel,

Doktor Steinkamp erzählten. Wenn der sich
r tc  Angelegenheit beschwcrdeftthrcnd an den erste»

l

tXe neuesten Depeschen von de» Krieg,schcmpILtzen>
wer di« tagt  orientierend-, sachLch« Leitartidel, packend«
Schilderungen der hervorragendstenKriegsberichterstatter,
ein guter, festelnder Unt-rhaliunĝ eU und einek-ostenlost,
ckit dem Veguge de, Matte- verbundene Unfallversicherung
find di« besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Lin jeder wist über den Lang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dfes
geschieht allein durch « ne gute Tageszeitung , die
dem Leser̂ in übersichtlicher und klarer weise ein
getreues Spiegelbild der großen Zeit gibt , in der
wir leben. Die

Wiesbadener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine TaAeszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer SilWeit » eg«r der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis bet»ägt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

nur 60 Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Uochbrunnengeister" (AusgabeB) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg. monatlich. Bei
freier Zustellung ins Haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der AusgabeB mit 1000 Mk.
gegen Unfälle It. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
Geschäftsstellen Uikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Bismarckring 29 jederzeit entgegengenommen.

wachsenen nach. Wir Großen tragen ein Teil Schuld mit.
Vor dem Krieg hatte sich ein Zug in die Erziehung ein-
geschlichcn, der zu dieser Verwilderung führen mutzte. Es
ist die Verhimmelung des Kindes, wie sie eine bekannte
dänische Schriftstellerin in ihrem Buche „Das Jahrhundert
des Kindes" fordert, worin sie wörtlich verlangt , die Er¬
wachsenen, auch die Eltern , sollen „vor der Majestät des
Kindes im Staube kriechen". Auch selbst während des
schweren Krieges laffen es Schwestern und Mütter noch an
der schlichten Einfachheit und strengen Zucht fehlen. Die
Polizei und die Behörden tun viel, um dem Unfug zu
steuern. Aber der böse Geist soll nicht nur mit Gewalt,
sondern durch den Geist ausgetrieben werden. Professor
Harnack hat in einer Versammlung einmal gesagt: „Wir
feiern fetzt die Siege des großen Gehorchens." Im großen
Gehorchen müffen wir alle, besonders die Jugend , zu Hause
Siege Riern . Gehorsam, Ordnung , Pünktlichkeit und
Pflichtgefühl sind die Richtlinien für die Erziehung im
Hause, in der Schule, in der Kirche und in der Werkstatt.
Hier muß jeder mit fester Hand, wenn nötig mit strenger
Strafe miihelfen. Es wird vorgeschlagen, die Arbeitgeber
sollen den verdienten Lohn an die Eltern oder Vormünder
abliefern. Um dem Tatendrang der Jugend Rechnung zu
tragen , soll Handfertigkeitsunterricht und die amtliche
Jugendpflege mehr als je in den Vordergrund der Er¬
ziehung treten. Hinweisen wollen wir auch auf das hohe
Pflichtgefühl unserer Hohenzollernfürsten und -Prinzen, be¬
sonders auf unseren Kaiser, dem die Pflicht etwas Selbst¬
verständliches. aber etwas Heiliges ist. — Der ernste Vor¬
trag an geweihter Stätte machte einen tiefen Eindruck. F .C.

Die Lehren des Krieges für die Franenbernfsbildnng.
In dem Vortragsabend des Vereins Frauenbildung-
Frauen studium  sprach die Leiterin der Großbcrltner

Direktor der Hochschule wendet, da gibt es eine unange¬
nehme Untersuchung und Profeffor Dührenberg wird uns
glatt unter den Tisch fallen lassen."

Sekretär Michaelis machte ein wegwerfendes Gesicht:
„Sobald der Professor zurückgekehrt ist, werde ich ihm

erzählen, daß ich auf Grund des Gespräches, das ich heute
morgen wider Willen in meinem Bureau zwischen dem
Professor und Doktor Steinkamp belauschen mußte, dem
Professor einen Gefallen tun wollte, und mich deshalb an
Sie gewandt hätte, damit Sie als erfahrener Sprcngstoff-
chemiker hier untersuchen konnten, ob die Erfindung , welche
der Dr . Steinkamp gemacht hat, mit der Erfindung des
Professors zusammen stimmt. Der Professor nämlich äu¬
ßerte sich heute morgen zu dem Doktor Steinkamp , daß
wahrscheinlich dessen Erfindung aus den ihm bekannten Re¬
zepten des Professors entstanden wäre."

Mr . Clarkson kniff beide Augen zu einem schmalen
Streifen zusammen. Er schob sein brutal aussehendes'
breites glattrasiertes Gesicht nach vorne, sodaß die Unter¬
lippe die Oberlippe bedeckte, wodurch sein Gesicht einen ab¬
stoßenden, grausamen Ausdruck erhielt , dann lachte er laut
auf und sagte:

„Sie sind doch ein ganz gewandter Mensch, Mr . Michae¬
lis , kommen Sie jetzt, wir wollen in Ihr Büro gehen, und
ich werde Ihnen dort die mir vpn der Regierung für Sie
zur Verfügung gestellte ö9-Pfnntnote bchändigen."

Unten im Büro des Sekretärs zog der Engländer eine
Brieftasche hervor, der er eine 50 -Pfundnote entnahm.

Bevor er diese dem Sekretär behändigte, sagte er in
trockenem Tone:

„Sic schreiben mir wie gewöhnlich eine Ouittung , Herr
Michaelis."

„Aber selbstverständlich, Herr Doktor."
Nachdem der Sekretär die Quittung geschrieben, gab

Mr . Clarkson ihm die 89-Pfundnote , durchlos die Quittung
und steckte sie in seine Brieftasche. Dann meinte er:

„Sagen Sie mal, Mr . Michaelis, bekommen Sie für
etwaige Dienste — sogenannte Auskünfte — von einer
andern Regierung — etwa der russischen oder französischen
eine höhere Bezahlung als von mir ?"

„Ich habe Ihnen schon mal erklärt , Herr Doktor, daß
ich überhaupt für keine Regierung irgend eines Staates
derartige Dienste leisten würde. Das tue ich nur für Sie,
weil Sie der intime Freund des Professors sind, und ich
Ihnen deshalb kein Geheimnis vorzucnthalten brauche."

Der Engländer sah ihn mit zwinkerndem Lachen an:
„Wie gesagt — Sie sind ein brauchbarer Mensch. Im

übrigen aber möchte ich Ihnen einen Rat geben."
„Und der wäre?"
„Ich habe durch einen meiner Herren erfahren , daß Sie

hl Berlin tp heu sogenannten Salons einer Madame

Auskunftsstelle Dr . Liese Thurmann - Herrmann
über die Lehren des Krieges für die Frauenbildung . Zu
keiner Zeit, so führte die Rednerin aus , ist es klarer her¬
vorgetreten, von welcher Bedeutung eine gründliche
Berufsbildung  für die Frauen ist, auch für solche,
deren Zukunft scheinbar gesichert ist. Eine Fachausbildung
kann aber nur aufbanen auf einer abgeschlossenen Schul-
b i l d « n g, deshalb ist es dringend notwendig, die Eltern
davor zu warnen , ihre Töchter vorzeitig aus der Schule zu
nehmen, wenn nicht zwingende Gründe vorliegen. Besser
eine abgeschloffene Volks- oder Mittelschulbildung, als der
Besuch des Lyzeums bis zur 3. oder 2- Klaffe. Eine weitere
Lehre ist die Forderung einer gründlichen Fachausbtl»
d n n g. Die Rednerin hob dann vor allen Dingen dir Not¬
wendigkeit einer gründlichen hauswirtschaftlichen
Ausbildung  hervor , die am besten bald nach der Schule
beginnt, sei es vorübergehend, um sich später einer andere«
Fachausbildung anzuschließen, oder sei es. um sich beruf-
lich  zu betätigen. Die jetzt in der praktischen Kriegshilfe
gewonnenen Erfahrungen müssen vertieft werden, am be¬
sten durch den Besuch einer sozialen Frauenschule. Kinder¬
gärtnerinnen , Jugendleitcrinnen und Hortnerinnen , deren
Ausbildung jetzt staatlich geregelt ist, haben sich im Krieg
gut bewährt. Die Aussichten sind in diesen Berufen zur
Zeit als günstig zu bezeichnen. Was die kaufmännischen
Berufe anvetrifft , so ist dringend vor einer zu kurzen
Ausbildung  in 8—ömonatlichen Kursen zu warnen.
Für die Ausbildung der Laborantin oder wissenschaftlichen
Hilfsarbeiterin gilt dasselbe wie für die kaufmännischen
Verufe. Im Lehrberuf herrscht zur Zeit ein großer An¬
drang, leider nicht nur aus Liebe zu dem Beruf , sondern
vielfach aus dem Wunsch heraus , in eine pensionsberechtigtc
Stelle zu kommen- Zum Schluß streifte die Rednerin noch
kurz die akademischen und künstlerischen Berufe . Wer sich
einem kunstgewerblichen Beruf zuwcnben will, der lerne
vor allen Dingen «xst ein Handwerk, wie überhaupt die
Aussichten in handwerklichen Berufen , wie Schneiderin,
Buchbiuderin, Photogravhin . Uhrmacherin u. dergl. gegen
die leider in manchen Kreisen noch Vorurteil herrscht, gut
sind. Auf sämtliche Berufe einzugehen war bei der Fülle
des Stoffes und in dem Rahmen eines Vortraaes nicht
möglich und lag auch nicht in der Absicht. Für alle einge¬
henden Beratungen verwies Frau Dr . Thurmann aus die
hier bestehende Auskunftsstelle für Frauenberufe , deren
Leiterin an der Großberliner Anskunftsstelle ansgebildet
ist. Die biesiae Stelle ist eine Abteilung des ArbeitsawieS
und befaßt sich mit Rerpfsberatnng für Fronen und Mäd¬
chen aller Stände . Ein Nachweis von Lehrstellen in den
kaufmännischen und gewerblichen Berufen schließt sich der
Beratung an- Für die Schülerinnen der höheren Lehr¬
anstalten findet jeden Mittwoch von 4—5 Uhr nachmittags
in dem KlassenzimmerU 2, Erdgeschoß links , des Lyzeums I,
Eingang Mühlgaffe, eine Sprechstunde statt.

Pferdezucht. Unter dem Vorsitz des königlichen LandratS
Kammerherrn von Heimburg  fand am Freitag , den
24. März , eine Aufsichtsratssitzung der P f e r d egenas¬
se  n scha f t für  den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
statt, in welcher beschlossen wurde , in diesem Jahre wiede¬
rum ein größeres Areal der Königlichen Domäne Rett»
bergsau zum Anbau von Kartoffeln  im Inter¬
esse der Volksernährnng bereit zu stellen. Das Saatgut
wurde teilweise von der Stadt Wiesbaden zum Preise
von 12 Mark pro Zentner beschafft. Ferner wurde be¬
schlossen, im Hinblick auf eine weitmöglichste Förderung »'
der Jungvieh -Aufzucht die Fettweide Lützelmühle  im
Nistertale bei Hachenburg in diesem Jahre wiederum für
Rechnung der Genossenschaft zum Zweck des Jungvieh-
Auftriebes zuznpachten. Die Generalveiammlung
der Genoffenschaft, in welcher der Auftriebstermin zur
Sommerwciöe 1916 bestimmt werden wird , findet Sonntag,
den 9. April , nachmittags VA  Uhr zu Erbenheim  im
Gasthaus „Zum Schwanen" statt.

Flaschenpfand-Aufschlag. Wie aus dem Anzeigenteil
ersichtlich, sehen sich die M i n e r a l w a sse n -F a b r i.
kanten  in Wiesbaden und Umgebung infolge des Preis¬
aufschlages der Glasfabriken genötigt , vom 1. April an für
Patentflaschen ein Flaschenpfand von 15 Pfg. zu nehmen;
für Naturwafferflaschen kommt der vom Brunnen berech¬
nete Satz in Anrechnung.

Gallant bann und wann auftauchen und sich dort an einem
geheimen Spielzirkel mit ziemlich hohen Summen betätigen.
Solche Gelder erhalten Sie weder von mir noch mit ihrem
schmalen deutschen Monatsgehalt . Auch als Sekretär
Michaelis sind Sic dort nicht bekannt, sondern als ein
Baron von Lippkow. Sie sehen, ich bin genau über Sie
informiert ."

Ein leises „Verdammt" verbiß der Sekretär zwischen
den Ztzhnen, so daß es der Engländer nicht hören konnte,
Dan » sagte er laut:

„Da sind Sie aber sehr im Irrtum , Mr . Clarkson. Ich
kenne keine Madame Gallant , habe noch nie den Namen
Baron von Lippkow getragen und bin noch nie in einem
Spielzirkel gewesen."

Der Engländer lachte wieder:
„Ein brauchbarer Mensch sind Sie . Ich möchte Ihne»

ein Angebot machen."
„Ich stehe ganz zu Ihren Diensten, Mr . Clarkson."
Sekretär Michaelis witterte förmlich wie ein gieriges

Raubtier die neue Beute, welche man ihm zmverfen wollte.
„Wir können darüber hier nicht sprechen. Da ich heute

abend weiter nichts vorhabe, so kommen Sie mit in meine
Wohnung. Ihr Profeffor ist ja nach dem Schießplatz von
Krupp gereist und haben Sie von dort auch für den Abend
keinen telephonischen Anruf zu irgend einem Briefdiktat
zu gewärtigen."

Sekretär Michaelis griff nach Hut und Stock, und ohne
daß sie noch weiter etwas sprachen, verließen sie das Büro
und gingen zum Hauptportal . Dort trat wieder der alte
Zinker aus seiner Portierloge , grüßte höslick und erhielt
von dem Doktor Clarkson ein Drei -Markstück.

Als die beiden fort waren , besah sich der alte Portier
den Taler , und sagte zu sich, solch ein Mensch muß das Geld
doch furchtbar leicht verdienen. Aber er irrt sich, wenn er
glaubt, mich mal eines Tages zu etwas Ungesetzlichem ver¬
leiten zu können. Dieser Michaelis kommt mir nicht, ge¬
heuer vor. Der Junge geht über Glatteis.

Tann schloß er für diesen Abend das Hauptportal gegen
alle weiteren, seine Ruhe störenden Besucher.

Clarkson und Michaelis aber fuhren in einem Auto zu
der in der Keithstraße im stillen Berliner vornehmen We¬
sten. gelegenen Wohnung des Engländers.

Es war das erstemal, daß Michaeli» dessen Privatwoh¬
nung betrat, und er mußte staunen über die verschwen¬
derische Pracht, mit wclchet der Engländer die von ihm ge¬
mietete Zweizimmerwohnung ausgestattet hatte.

Schon der große Empfangskvrrtdor gab dem Besucher
einen verblüffenden Eindruck von dem Reichtum des hier
wohnenden Ausländers . tFortsetzung folgtet
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Ehren-Tafel

Der Musketier im Jnfanterie -Regt . Nr . 356 Ludwig
Löber,  in Friedcnszeiten Notariatsvorsteher bei Justiz-
rat Guttmann in Wiesbaden , wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Dem Leutnant Fritz Louis,  Sohn des Gymnasial¬
professors Louis in Limburg , ist auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz erster  Klasse verliehenworden.

Dem Feldgeistlichen vom Missionshaus der Pallottiner
in Limburg. P . Max G r ö s s e r, ist. nachdem er das Eiserne
Kreuz bereits vor einiger Zeit erhielt , das Hessische Sani-
tütskreuz am Band der Tapferkcitsmedaille , sowie das öster¬
reichische Ritterkreuz des Franz Josephordens am Band des
Berdienstkreuzes verliehen worden.

Der Feldwebel Hans S t ü h l e r bei der Firma W. Leh-
nard in Limburg erhielt ans dem östlichen Kriegsschauplatz
die hessische Tapferkeitsmedaille.

Der Vezirksausschnst erteilte gestern dem Gastwirt
Adolf H. die Konzession für seine Gastwirtschaft in der
Moritzstraße.

Kaufmannserholungstzeim . Die Handelskam¬
mer Wiesbaden  hat ihren Jahresbeitrag von 100 auf
306 Mark erhöht.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr. 818. enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 4SI und die sächsische Ver¬
lustliste Nr . 266. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnsanterieregimenter Nr . 88. 118 und 168, die Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr. 87. 88. 118, 222 und 223 sowie
das Feldartillerieregiment Nr . 27.

Nachtangriffe zurückgewiesen. — Am 31. März wurde der
deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" benachrichtigt,
daß er den Hafen Newport News bis zum 6. April abends
verlassen müsse. — Die Engländer versuchten zwar den
Verlust des Linienschiffs „Lord Nelson " zu verheimlichen,
allein die Wahrheit kam doch ans Tageslicht . Im See¬
gefecht vom 18. März war das Schiff in den Dardanellen
ausgelaufen und am 30. Mürz wurde es durch das türkische
Feuer vernichtet.

D onnerstag, 30.

Hefferr-Naffmt und Umgegend.
Erbenheim.

Silberhochzeit . Am morgigen Freitag , den 31. März,
begehen die Eheleute Werkmeister August Gi ebermann
und Frau Sophie geborene Stahl das Fest dex silbernen
Hochzeit.

Schierstein.
Achtnhrladenschlutz. Auf Antrag der hiesigen Geschäfts-

inhaber ist jetzt vom Regierungspräsidenten nach Zustim¬
mung des Gemeinöerats verfügt worden, daß alle offenen
Verkaufsstellen in der Gemeinde an den Werktagen v o n
8 Uhr abends  ab für den geschäftlichen Verkehr ge¬
schlossen  sein müssen. An den Samstagen , sowie an
den Vortagen der kirchlichen Feste Ostern. Pfingsten und
Weihnachten ist der Ladenschluß auf 9 Uhr abends festgesetztworden.

Kurhaus, Theater, Vereine» Vorträge «sw.
Kurhaus.  Am Freitag abend 8 Uhr findet im

Abonnement ein Sympbonie -Konzert unter Herrn Kur-
käpellmeister Hermann Jrmers Leitung statt, in welchem
Fräulein Margarete Nowak (Tochter des Herrn Konzert¬
meisters Nowak vom hiesigen Königl Theater ) einige
Gesangsvortrage . und zwar Rezitativ und Arie der Su¬
sanne „Endlich naht sich die Stunde " aus der Oper
„Figaros Hochzeit" von Mozart und Lieder mit Klavier¬
begleitung « von Schubert, Cornelius , Liszt und Grieg zu
Gehör bringen wird. Das Knrorchester spielt die Symphonie
in B -öur Nr . 12 von Haydn, sowie zwei Sätze aus der
unvollendeten Symphonie in H-moll von Schubert.

* Kriegs -Erinnerungen
30 . und 31 . März 1918.

Sonnenberg.
Ans der Gemeinde . In der letzten Sitzung des  Ge-

meinöevorstanöes wurde dem Anträge eines Ein-
wohncrs auf Herausgabe der Strahenbaukostenkaution
stattgegeben unter der Bedingung , daß er zuvor den Rest
der entstandenen Stratzenbankosten zahlt. Ferner wurde
über die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zur
Unterhaltung des Vizinalweges Wiesbaden-Sonnenberg-
Rambach beraten. Eingegangen waren drei Angebote Der
Zuschlag wurde an die Mindestsoröernde« erteilt . Die Ge-
samtaufwenöungen für das Jahr 1916 zur Unterhaltung
des erwähnten Vizinalweges belaufen sich auf etwa 1460 M.

Kreistagswahl . Da die Amtsdauer eines Kreistags-
abgeordncten für den zweiten Wahlbezirk, zu dem Sonnen¬
berg gehört, abgelaufcn ist, erfolgte am 27. ös. Mts . die
Wahl von 6 Wahlmänncrn aus dem Gemeindebezirk Son¬
nenberg. Gewählt wurden Rentner Franz Semler . Wäsche-
reibesttzer Wilhelm Wagner . Milchhändler Philipp Ludwig
Pfeiffer , Landwirt Philipp Franz Jekel . Privatier Jakob
Ludwig Wintermeyer und Schöffe Wilhelm Wagner.

gewählt beziehungsweise wieöergewählt in der^
Landwirt und Kassierer der Spar - und 'Darleö-«.
Meyer,  in der 2. Abteilung Gastwirt Heinrichs'
der 3. Abteilung Landwirt und Kirchenrechner <rr
F eidt,  Rentner Ehr. Noll  und Landwirt (Hit

-. Griesheim a. M., 30. März . Ge me, « » .
tret erwähl.  Gestern nachmittag fanden hier Ifptt fiip firtHr » WfifptTittrrt fipr . klen für die dritte Abteilung der Gemeinöevertretw^
Die Wahl beanspruchte insofern besonderes
. ,AYide: langjährige Vertreter der sozialdemvkrati'chei,
Friedrich von Dung .en,  von der Parteileitung
seines arbeiterschädigenden Eintretens für eine.
Spekulantengruppe , was mit den Grundsätzen
demokratischen Partei unvereinbar ist", nicht wiek?
Kandidat aufgestellt wurde. An seiner Stelle taäfm.
den Fabrikschmicd Andreas Weber.  Dungen erbiest
etwa 50 Stimmen . Er vertrat die Sozialdemokrat̂»
der Vertretung rund 12 Jahre . Der andere ©emeh
trcter Heuzeroth  wurde wieöergewählt . ^

Kämpfe im Weste« und Oste«. — Russische Gefa «ge«e.
, „Lord Nelson " vernichtet.

Aus der Eroberung des Hartmannsweilerkopfes mach¬
ten die französischen Berichte einen großen Sieg , aus dem
sie einen erheblichen Nutzen zu ziehen hofften ; natürlich
kam alles anders . — Bei Vont -a-Monsson und im Priester-
Walde wurde an beiden Tagen gekämpfte die Franzosen
waren glücklich, als cs ihnen gelang , einen deutschen Gra¬
ben zu besetzen. Bei Luncville erlitten die Franzosen am
31. März ergcbliche Verluste . Am 80. März bewarfen feind¬
liche Flieger die belgischen Orte Brügge , Ghistelle und
Courtrai mir Bomben , ohne sonderlichen Schaden anznrich-
ten. — Im Osten spielte sich nach der Besetzung Tauroo êns
der Kampf bereits in russisches Gebiet hinüber : ein von
den Russen bei Skiernieivize unternommener Ucbcrganas-
«ersuch über die Rawka scheiterte. Im Augustowerwalde
hatten sich die Russen zu sammeln aesucht und waren vor¬
gegangen , sie wurden aber in das Wald- und Secngeländc
bei Sein « zurückgeworfen. Eine Ausstellung ergab, daß im
Monat März das deutsche Ostheer 55 800 Russen gefangen
genommen und 8 Geschütze und 61 Maschinengewehre er¬
beutet hatte. In den OstbeSkiden versuchten die Russen im
Laborczatale mehrere Nachtangriffe , die abgewiesen wur¬
den: am Uzsokpatz wurden am 30. März die russischen

Das Binger Loch wieder frei.
T. Bingen , 30. März . Es ist nun gelungen , den

Schleppkahn „G o t t v e r t r a u e n" endlich freizubrin-
g e n. Dem Kahn wurde ein Dichtungskleid untergezogen,
worauf man ihn nach Aßmannshausen abtreiben ließ. Dort
liegt er nun und soll seine Reise zutal zur Herstellung auf¬
nehmen- Das Binger Loch-Fahrwasser ist nun für den
Schiffahrtsvcrkehr wieder frei. Bereits gestern sind die
Schleppzüge wieder durch das Binger Loch ge-
fahren.

> Aus Naffa«. 80. März . O rts schu li n spek.
t io neu.  M )ie hier und da gemeldete Niederlegung von
Ortsschulinspektionen bildet den Gesprächsstoff o den
Kreisen der Bolksschullehrer , die bekanntlich zu ihren Be¬
strebungen im Lehrerverein die Aufhebung dieser Zwischen¬
instanz zwischen Schulvorstand und Kreisschulinspektion
seit Jahr und Tag zählen . Einen Präzedenzfall gab es
übrigens auch schon früher, als der verstorbene Dekan
Vogel , der hochgeschätzte Synodalpräfes , ein gut bekannter
Freund der Schule und der Lehrer, sich von dem Neben-
amt eines Ortsschulinspektors aus triftigen Gründen ent¬
binden ließ . Als sich die Verhältnisse im Schulaufsichts-
bczirk Limburg II änderten , übernahm er wieder das ab-
geworfene Nebenamt und behielt es bis an sein Ende. In
altnassauischen Zeiten und nach dem nassauischen Schul¬
edikt gab es überhaupt keine königlichen Ortsschukinspek-
torcn, sondern nur Schulvorstandsöirigenten im kollegialen
Schulvorstand.

lü Nordenstadt, 30. März . Gemein devertretcr-
wählen.  Bei äußerst geringer Beteiligung wurden hier

0 Diklenburg , 80. März . D i e Stadtreroi
neten  genehmigten den gedruckt vorliegenden Haus-
plan ohne Vornahme wesentlicher Aenderungen. Es m,
den die Steuern in gleicher Höhe wie in 1915/16 mit
Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer (25 Prozent ft»
wie in Friedenszeit ), 200 Prozent Realsteuern und IOO’Ähu
zent Betriebssteuern und der ganze Voranschlag au! ät,
Schlustsumme von 587 650 Mark festgesetzt. Die Ansamniln«
von Fonds wird in dem vorliegenden Etat in Rücksicht mf
die gespannten Etatsverhültnissc nicht in allen Punkt
durchgeführt, jedoch wünschte die Mehrheit eine Zunihk-
von Beträgen für die Fonds betr. Ausbau der Oderts
brücke, Marbachregulierung u. Umlegung der KirchentrevA.
Im Sommerhakbjahr sollen die Stadtverordnetensitzung"
abends stattfinden. — Die Stadivertretnng überM-
dem Vorsteher, Prof . Noll , ihre Glückwünsche zu seinkH
25jührigen Dienstfubiläum am hiesigen Gymnafium̂ ^

ii. Herboru , SO. März . Im Dienst getötet,
dem hiesigen Bahnhöfe verunglückte beim Rangieren
Rangiermeister D r o ß aus Katzenfurt, indem er Ms
die Puffer geriet und erdrückt wurde, so daß der Tob
der Stelle eintrat . Droß war Vater von fünf unmün
Kindern.

V Haiger (Dillkr .), 80. März . Versetzung,
vermalter Stiehl  ist zum 1. Juni von Westerburg
hier versetzt worden.

Wb. Frankfurt , 30. März . Auf ein Begrüßung
telegvamm  des Oberbürgermeisters anläßlich^
Vortrages des Reichstagsabgeordneten Naumann ist
Wien  folgende Antwort eingegangen : Empfangen
Hochwohlgeboren weinen wärmsten Dank für die mir“
läßlich einer stark besuchten Versammlung übermiml
waficubrüderlichen Grüße und Glückwünsche der wr
Krönnnqsstadt Frankfurt an die österreichisch-ung. a
Monarchie. Auf das herzlichste begrüße und erwidere
die bunöestreuen Gefühle , denen Euer Hochwohlgebor
in dieser Kundgebung Ausdruck verliehen haben.

Wien , den 28. März 1916. gez. Baron Buriar.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Frühlings-Erwachen in der Walhalla. Mit dem {

Avril zieht auch im Walhalla-Restaurant der Frublmg ^
Das ganze Lokal wird prächtig in „ Blutenvracht »in ^
sechzig blühende Bäume werden Besuchern den Frmiung
Statur vortäufchcn. durch prächtige neuartige >*>
cf feite wird eine feenhafte Lichtwirkung erstclt qbreffi
kommt eine Fülle künstlerischer Genüsse. Es ist der -i - jtet.
gelungen, das bekannte Damen-  S a l,o »r «s ^
R. l. -8 z a b o zu verpflichten.. . „„ . . Das Ensemble setzt sich
Damen und zwei Herren zusammen. Jeder der MUw
ist ein Künstler auf seinem Instrument, das Zu-Kimnen- ^
hevvorragend, sodaß selbst der verwöhntesteMust"Ä neue!wounieue iwuw --,,j

Kavelle bringt di« neun
oeretten, KriegsmarW
ntsi zu bring««',

seine Rechnung kommen wird. Die ..-
Schlager aus den zugkräftigsten Operetten. r - _
Um Abwechselung in die Unterhaltungz« . bring««-
die erste Hälfte des Monats außerdem noch die ber« mu
Birtuofin Marinette  engagiert , die auf de" „5, bleute«
ölet ge miö dein Akkordeon Meisterin ist, und der ein g&
Stuf vorausgebt. Fräulein Marinette durste Iebv« reW--—
mit ihren vielseitigen Darbietungen finden.

Konfipmani9en:ii.Koniniuniitanten:St[efei
3990 in allen Preisls ig«

Schuhhaus Erns
ffilarktsti *. 23 , Ecke Wagemannstf'

Gegründet 1869.
Telephon

Georg hirth f.
Wieder hat der Tod eine der geistigen Blüten Deutsch¬

lands gebrochen. Wir haben die Bedeutung des Mannes
schon kurz gewürdigt , der seinerzeit auf allen Gebieten des
öffentlichen und künstlerischen Lebens des Deutschen
Reiches, an Verinnerlichung und Verfeinerung mitgewirkt
hat und der durch zahllose Veröffentlichungen und Neu¬
schöpfungen für die Verwirklichung ferner Ideale eiuge-
treten ist: Georg Hirth. Man hat ihn vielfach als un¬
ruhigen Kopf, als Schwärmer hingestellt , aber dieses Urteil
konnte nicht einer genauen Kenntnis der eigenartigen und
reizvollen Persönlichkeit und ihres Schaffens entsprungen
sein. Gewiß war Hirth ein unermüdlicher Grübler , der
sich in den verschiedenartigsten Disziplinen versuchte. Aber
er war dazu berechtigt, da er in seltenem Maße vielseitig
veranlagt war und sich ein geradezu staunenswertes allge¬
meines Wiffen angeeignet hatte. Er war in historischen
Gebieten ebenso bewandert , wie in naturwissenschaftlichen,
in politischen und nationalökonomischen ebenso wie in künst¬
lerischen, und er durfte sich über rein philosophische Fragen
«in ebenso kompetentes Urteil erlauben , wie über verwal¬
tungstechnische. Ein geistiger Nimmersatt war er, ei»
feiner Spürer neuer Ideen , neuer Männer , dabei stets
darauf bedacht, das rein Theoretische ins Praktische umzu-
setzen. Der Vater war Advokat und Notar in Gräfentonna.
Dort wurde Hirth am 13., Juli 1841 geboren. Die poli-
tischen Ereignisse der Jahre 1848 und 1849, an denen der
Vater Hirths stark beteiligt war , gingen an dem aufge¬
weckten Jungen nicht spurlos vorüber - Er verdankte ihnen,
nach seinem eigenen Zeugnis , das andauernde Interesse an
der politischen Entwickelung seiner Heimat . Diese Teil-
nahM sollte sich bald literarisch bekunden, denn schon als

»ölfjäl . . ' - - “Zwölfjähriger schrieb Hirtb eine Cbronik seines Geburts¬
ortes . Zu gleicher Zeit entstand auch in ihm der Plan , ein
Wochenblättchen zu gründen . Diese erste journalistische
Regung sollte sich erst nach etwa 30 Jahren erfülle ». Den
ersten Grundstock seiner umfassenden Bildung legte Hirth
in der Perthesschen Anstalt in Gotha, an der er als Mit¬
arbeiter beschäftigt war. Während fener Zeit nahm er auch
de« lebhaftesten Anteil an der Entwickelung des deutschen
rurnwesen - , weSbalb ihm später die Redaktion der „Deut¬

schen Turnzeitung " übertragen wurde. Im Kriege von
1866 erlangte er eine allgemeine Berühmtheit , weil er der
erste Verwundete des Feldzuges war. Sein späteres Leben
spielte sich in Berlin und München ab. Dort war er eine
Zeit lang am Statistischen Seminar tätig , sowie als Mit¬
glied der Kommission zur Reform der Zollvereinsstatistik.
Hier arbeitete er zunächst an der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung ", später als Mitinhaber des Verlages der „Mün¬
chener Neueste Nachrichten" Am popxlärsten wuvde sein
Name durch die „Jugend ", die er im Jahre 1895 gründete.
Seine Werke zählen nach Dutzenden. Er selbst möge diese
Würdigung mit einer kurzen Selbstkritik schließen. „Eine
gewisse Volubilität des Geistes, " so sprieb er, „hat mich ver¬
hindert. meine literarische Tätigkeit auf e i n Gebiet fcstzu-
legen . Als Entschuldigung mag mir die lebendige Teil¬
nahme an den gewaltigen Ereignissen . der 60er und 70er
Jahre und an den reiche« Knltnranfgaben Deutschlands
dienen. Meine Jngendk M̂ habe ich auf politische»!, natto-
nalökonomisckiem, küui'tleWhem und natnrwissenschafilichem
Gebiet verzettelt .t^Ob meine Altersentdeck»ngen , der elek¬
trolytische Kreislauf und meine Herzlehre, tiefere Spuren
hinterlaffen werden, muß sich erst noch zeigen , hoffentlich
noch vor der U»b«rsicdeluna ins Münchener Krematorium.
Alle, denen ich ans die Hühneraugen gciretsn bin, bitte ich
höflichst um Entschuldigung ."

Heimatgrntz an die deutschen Kriegs¬
gefangenen.

Um unsere» deutschen Kriegsgefangenen 'in  der Ferne
eine liebliche Erinnerung der deutschen Erde wach zu rufen
und ihnen in der Frühlingszeit ein Bild der Heimat als
Gruß zu senden, hat die „E v a n g c l i s che B l ä t t e r v e r-
einigung für Soldaten und kriegsgefangene
Deutsche"  zu Bad Naffan in Gemeinschaft mit dem be¬
kannten Kunstverlag Fritz Heyder in Zehlendorf ein Büch,
lein „H e i m a t b i l d e r deutscher Künstler"  heraus¬
gegeben, welche? zur ZeA in tausenden von Exemplare«
unentgeltlich in die Gefangenenlager wandert . Die Kunst,
spende— die nicht im .Handel ist — hat allenthalben tat deut¬

schen Reich viel Anklang gefunden. Die Idee gi»S
geschäftsführendcn Vorsitzenden» Herrn Brepotz
aus , das Vorwort und die Titelzeichnung hat der
der deutschen Kunst und Liebling des deutl"^
Professor Tr . Hans Thon« in Karlsruhe,
eines Ausschntzmitgliedes der „Evangel . Blatter - ^
bekleidet, entworfen und gezeichnet. Die Kunî ..
mat senden so den Unseren da draußen einen , - r̂ e

Der Kaiser  hat für die ihm vorgelegenc
mit folgendem , an Herrn Brepohl gerichteten
des Ehefs des Militär -Kabinetts danken lasten.

„Berlin . 9- März 1916. Seine Majestät der
König haben das von der Evangelischen Blatter
durch Eure Hochwohlgeboren überreichte » ucy
der deutscher Künstler" gern anzunehmen und Dank-
geruht, daß Eure Hvchwohlgcboren Allerhöchst h ^ ,,hl
die Darbietung übermittelt werden soll,
boren benachrichtige ich hiervon ergebenst,
(gez.) v. Wickede." .jin - r

Der Groß Herzog von Sachsen-
- er

B _
künstlerischen Heimatgrußes . Auch andere ^

Der Größt , erzogvonL - acy,en  ^
wies aus seiner Privatschatulle der Blätterverer i ^ M
größeren Betrag zur Ausdehnung des Ber^ ^^ke
luniktrriicyen am « e,. »« u»* .,
denen das Büchlein vorgelcgt ist, haben sich ',  upt •*:
erkennend geäußert , so der Großherzog von HB
Gemahlin , die Herzogin von Sachsen-Altenv
Schutzherr der Bereinigung , der Fürst zu S-iW '

Vom Büchertisch.
Neue Frauen kleid ung und

Organ des Deutsche» PcrboudeS f»r Neue Fraakn cg,r»>.
Frauenkultur. Schriftleitnug: Klara Sander.

_ m 'hcn -vr
in Karlsruhe. — Aus dem Inhalt des

Unter welchen Bco-w'̂
bauS, beide in Köln. ,Verlag der Gl Brannfchen̂̂ ^ ste^
Städte und die Modefrage. Sur
der Staat die iveidliche DieiKtvflicht einWren ^ ^
kernngSfrage. — Verschiedenes: Ein GcocnUa«.
über Verwendung deutscher Handsvitzen. — ^Der ,
Ein Rat a»S der Praxis . — Bllcherbesvrechinme^
düng als Kunst und Pflicht. — Vereiusmitterluiw ^
schreibung der Kleider. Schnittmusterbogen. -
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■Hi. Patrouille, bestehend aus Unteroffizier Klei-
, (giitjrer) aus Hochemmerich. Unteroffizier Ophet-

Gefrecten Eisler aus Bad Ems,  Gefreiten
tmann aus Wöbbel in Lippe-Detmold, Musketier

.rviann  aus Kirchhörde im Kreis Horde und Mus-

.Aaucrmann  aus Eichlinghofen im Kreis Hörde,
ch von der neunten Kompagnie des Rcservc-Jnfan-

^glmcnts Nr . 55, erhielt den Auftrag , die Besatzung
i vor der feindlichen Stellung befindlichen Horchloches
"eben,' wenn dies nicht möglich, unter allen Umstän-

. ^izustellen, welchen Truppenteilen sie angehöre. Gegen
i Uhrâ enö» ichlich sich die Patrouille an einer auf die
gliche Ttellilng zuführenöen Hecke entlang , bis in die
t des Horchloches,- sie stellte nach längerer Beobachtung

es nicht besetzt war. Ophet-Endt, Wortmann und
mmi blieben als Seiten - und Rückendeckung zurück.

.!>, Eifler und Kauermann schlichen unter Benutzung
alten, geringe Deckung bietenden Laufgrabens bis

M Horchloch heran, befestigten unter den Sandsäcken
ir Umwallung drei Handgranaten , deren Abzugsvorrich-
gen mit langen Bindfäden so verbunden wurden daß
M dem einige Meter entfernten alten Laufgraben zur

^losion gebracht werben konnten. Hierauf verbargen sie
! im alten Laufgraben. Um Uhr näherten sich zwei
Mich? Ofsizrcre und zwei Mann durch einen Bcrbin

.Wsgrabcn dem Horchloch. Als sie es erreicht hatten er-
joß Kleifeld den vordersten der Offiziere^ gleichzeitig zog
fler öie, dem <)ünöer der Handgranaten verbundene
'inur av. starke Explosion tötete den anderen Ossi-
rmd die beiden Soldaten . Unsere Leute stürzten sofort

ichrittten dem einen Offizier die Achstelstücke ab und
men von dem anderen Mütze und Schußwaffen. Eine

,uc Untersuchung der Leute war nicht möglich, da öer
M sofort starke Verstärkungen vorschickte. Die Patrouille
sieli sehr starkes Feuer , doch gelang es ihr, gegen 11 Uhr
>Graben wieder, ohne Verluste zu erreichen. Die dem

^̂ 08 feindlichen Garöcrcgiments entrissenen
Mucke und Mutze setzten uns von der Gattung der
muberlicgenden Truppen in Kenntnis . Kleifeld, dcr

Mangere Zeit im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter
m war, erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse. Er hat
mner aber nur wenige Wochen erfreuen können, da er

, Kampfe» um X. schwer verwundet wurde und kurz
Ms seinen Verletzungen erlag. Eisler  aus Bad

und Wortmann wurden zu Unteroffizieren be-

Vermischtes.
kDer Friedhof des Stille » Ozeans . Mit diesem unheim-

belegen die amerikanischen Seelente das
feil? Suöküste Alaskas Hier befindet-sich
lNA das gefährlichste Fahrwasser überhaupt . Während
Nangenen halben Jahrhunderts sind hier über drei-

SA fe mit mehr als 5000 Menschenlebenzugrunde
r,Sä „»¥ e-i tt " ben letzten Jahren betrugen die Vcr-
rllvgsverluste rund 8 Millionen Schilling. Woher

öen soeben abgc-
fl amerikanischenUntersuchungen erstreckt sich die

," ÄsUie, enweit inS>Meer hinaus und zwar in gc-
L' l ] ' ; Unzählige Felszacken, Riffe uird Klippen
>4nsrärU ööc  geben der Gegend ein höchst roman-
SAusschen. Zahlreicher sind jedoch die Zacken und

>ialn-tZf*  r Ö-CA öie  Oberfläche hinausragcn und somit
leicht zum Verderben werden- Die Regie-

U, » a s-'^ en, Staaten hat zwar auf verschiedene
taiimo8 -IfettÛucht . Es wurden Signale gesetzt,
3?nrßLa a8£r,t^ t' Äörten  ausgenommen usw. Aber
5^ l™s ereöcI? genügten nicht. Erst in jüngster
ZZ  daran , durch systematische Arbeit zum Ziele

Es wurde ein genauer Vermessungs- iind
der niit eigenartig konstruierten

> und Tiefenmessern, die iu der Kahrzone lie-
welm̂ ,«'' ^ -I ^ '-Ud̂ nissc festzustellen suchte. Das
! ^ mar der „Equnior", ans dem Robert
eerê ü ^ me Entdeckungsfahrten in den südlichen
«hat.  Die gefundencii Hindernisse
S„ “ ausgezeichnet und irgendwie erkenntlich ge-

>ni"„.^ ."uging. wurden sie gesprengt, oder mit elek-
» ^ uersehen. Insgesamt bestehen jetzt
eStellt " ^ arer Nahe der Küste 329 besonders mar-

uon denen 140 mit Lichtern versehen sind.
Alaska umso nötiger, als sich der Schiffsverkehr
Jofas zu Jahr gesteigert hat- Während
B-rkeS. ^ wurden allein 50 000 Personen befördert.

5RIi«i„Wtrö  s 'L aber noch steigern, sobald die neue
Mie von Seward nach Fairbanks vollendet sein

krstgetrei-e versiittert. versündigt
^Vaterland und machtfich strafbar.

Wiesbaden, 29. März.
Der Vorsitzende. Kommerzinerat F ehr - Fl ach. er-

osfnete aie Sitzung mit einem herzlich gehaltenen Nachruf
für den verstorbenen Syndikus der Handelskammer , Dr.
M e r b o t, dem es nicht vergönnt war , seine Hoffnung und
seinen Wunsch, sein fünsyndzwauzigsähriges Jubliäum in
wmem Amte begehen zu können, verwirklicht zu sehen.
Ntu Pflichttreue, Fleiß und Sachkunde habe er die Ge-
ichafte der Kammer geführt und durch sparsame Verwal¬
tung zur Ansammlung des Vermögens der Kammer bei-
gctrapen . Dem verdienstvollen Beamten wird die Kammer
ein ehrendes, dankbares Andenken bewahren . Die Ver¬
sammlung bestätigte dies durch Erheben von den Sitzen.
. - » bellte der Vorsitzende den stellvertretenden Syn,
dyku» Dr . Otto  als den Nachfolger des Dr . Merbot vor,
der fein neues Amt mit der Versicherung übernimmt , seine
ganze Kraft in den Dienst der Handelskammer zu stellen.

Es wird darauf in die Tagesordnung eingctreten . Der
B e r h a n ö l u n g s b e r i cht der 69. Vollversammlung
vom 27. Oktober v. I . wird nach einigen unwesentlichen
Berichtigungen genehmigt. Ebenso fand der Vor¬
an , chl a g für das Rechnungsjahr  1916/17 keinen
^sberipruch . Der Vorschlag sieht eine Einnahme von
29 200 M. und eine Ausgabe von 20 000 M. vor. Es wird
bescylossen, 10 Prozent Zuschlag der staatlich veranlagten
Gewerbesteuer als Handelskammerbeitrag für 1916/17 zuerheben.

In der Vorstand § wahl  wurden Kommerzienrat
Feh r ° F lach aus Wiesbaden als Vorsitzender,

Geh. Kommerzienrat Dr . W. Kalle  an ? Biebrich als
erster stcllv. Vorsitzender, Kaufmann L. D. Jung  ans
Wiesbaden zum zweiten stellvertretenden Vorsitzende» und
Weinhänöler Hugo Wagemann  aus Wiesbaden als
Kassenverwalter einstimmig wieöergewählt.

Es folgte die Wahl der einzelnen Ausschüsse.
Einstimmig gewählt wurden:

Au sschuß für Handels -, Gewerbe- und
Z o l I a n g e l eg e n h e i t e n : Konsul Eugen ’ Graden-
unfe aus Wiesbaden, Justizrat Dr . A. Häuser aus Höchst.
Geh Kommerzinerat Dr . W. Kalle aus Biebrich, Karl
Henkell aus Biebrich, Karl Mertz aus Wiesbaden,-
. .̂ Ausschuß für Verkehr:  Kommerzienrat Hein¬

rich Haeffncr aus Wiesbaden, L. D. Jung aus Wiesbaden.
Geh. Kommerzienrat Dr . W. Kalle aus Biebrich, Albert
Altenkirch aus Lorch, S . Heymann aus Wiesbaden.

Ausschuß für innere Angelegenheiten
und Jahresberichte:  Geh . Kommerzienrat H. I.
Hummel aus Hochheim, L. D. Jung aus Wiesbaden . Kom¬
merzienrat Ph . Offenheimer aus Okriftel , Karl Henkell
aus Biebrich, Hugo Wagemann aus Wiesbaden . Kommer-
zwnrai Herrn. Wachenöorfs aus Oestrich. Jos . Stamm aus
Wiesbaden, Albert Sturm aus Wiesbaden:

K lein Handels ans schuß : L . D. Jung aus
Wiesbaden, Phil . Kramer aus Höchst. Karl Mertz aus
Wiesbaden, Josef Stamm aus Wiesbaden . Friedrich Zie¬
genmeyer aus Idstein , Josef Heymann aus Wiesbaden,
Peter Kinöshofcn aus Wiesbaden, Sally Marx aus Bieb-
r ' ch. Wilhelm Aug. Ostern aus Geisenheim, Karl Schwenck
aus Wiesbaden. August Seibcl aus Wiesbaden, Adolf
Sinder aus Höchst.

Syndikus Dr . Otto  erstattete darauf den umfang-
reichcn Geschäftsbericht  über die Zeit seit der letzten
Vollveriammlung . Aus dem Bericht ist zu ersehen, daß die
Tätigkeit der Geschäftsstelle wieder sehr vielseitig und rege
war . Besonders stark war die Geschäftsstellemit Gesuchen
um militärische Befreiungen in Anspruch genommen wor¬
den. die infolge der zahlreichen telephonischen und persön¬
lichen Iiachsragen, her Einholung von Gutachten und not¬
wendigen- Auskünften eine gewisse Mehrarbeit bedeuteten.
Innerhalb fünf Monaten mußten etwa 450 derartiger Ge¬
suche erledigt werden. Auch sonst ist die Kammer wieder
durch verschiedene Eingaben, Abgabe von Gutachten. Er¬
teilung von Auskünften. Vermittlung von Beschwerden
»sw. ihren Aufgaben gerecht geworden.
„ Kammermitglicd Sturm  gab zum Geschäftsberichtdie
Erklärung ao. daß er mit Befriedigung davon Kenntnis
genommen habe, wie die Kammer ihre Mithilfe bei den
Gesuchen um militärische Befreiungen betätige. Wenn auch
eine gewisse Mehrarbeit dadurch erwachse, so sei doch zu
wünschen, daß die Geschäftsstelle den Gesuchstellern auch
weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehe, da diese nicht
immer über die Mittel und Wege Bescheid wüßten , um
die Berechtigung eines derartigen Gesuches genügend be¬
gründen zu können. Im übrigen wird der Geschäftsberichtgutgeheißcn.

Kriegssteuervorlagc».
(Berichterstatter: Stellv . Syndikus Dr - Otto.)̂

Die Handelskammer beschloß nachstehende Resolution
zu den neuen Stenervorlagen : „Die Handelskammer Wies¬
baden erklärt sich mit dem vorliegenden Entwurf eines
Kriegsgewinn st euer - Gesetzes grundsätzlich
einverstanden,  erachtet cs jedoch für erforderlich, daß
die im Gesetz enthaltene Doppelbesteuerung der Gesell¬

schaften beseitigt wird, und zwar insbesondere bei de»
Gesellschaftern der G. m. b. H., soweit diese mft ihrem
Mehreinkommen aus der Gesellschaft nochmals zur Kriegs¬
gewinnsteuer hcrangezogen werde» sollen, obgleich sie dieses
Mchreinkommen bei der außerdem zu veranlagenden Ein.
kommensteuer ohnehin zu versteuern haben. Ebenso sollte
nach Ansicht der Kammer die in dem genannten Entwurf
vorgesehene Doppelbesteuerung der Gewinne aus den An.
teilen von Tochtergesellschaften in Wegfall kommen.

Was die angeforderten Verkehrs sie uern  anbe^
langt, so bedauert die Kammer, daß hierdurch in erster
Linie wieder Handel, Industrie und Gewerbe getroffen
werden und besonders die Quittungssteuer eine ungeheure
Belästigung der Erwerbskreise und des Publikums zur
Folge haben wird,- und wenn auch die Kammer die Not¬
wendigkeit und die Höhe der aufzubringenöen Mittel voll
anerkennt und gegen die übrigen drei Steuerprojekte
grundsätzlich nichts einwenöen will im Vertrauen darauf,
daß dieselben nach dem Kriege wieder abgeschafst oder wenig¬
stens einer eingehenden Nachprüfung unterzogen werden,
fo erachtet sic- doch den Wegfall der O nittu ngs-
steuer für notwendig  und stellt der Reichsregierung
anheim, hierfür eine andere Abgabe, die vor allem auch den
Geschäftsverkehr weniger belästigt und behindert, in an¬
nähernd gleichem Betrage in Vorschlag zu bringen. Sollte
sich dies als unmöglich erweisen, so spricht sich die Kammer
dafür aus , daß mindestens der bargeldlose Verkehr mit den
Banken gleich dem Postscheckverkehr von den Steuern be-
freit bleibt, die S t a f f e l n n g gerechter  gestaltet wird,
und im Gesetz klarer als in dem Entwurf zum Ausdruck
kommt, wer zur Entrichtung und Tragung der Quittungs-
steuer jeweils verpflichtet ist- Was den Frachtur¬
kund  e n ste m p e l betrifft , so erachtet die Kammer die
.Belastung von Frachtsendnngen im Klein- und Nahverkehr
unverhältnismäßig hoch und spricht sich dafür aus, öaf
geringe Frachtbetrüge steuerfrei bleiben."

Lehrlingsausbildung.
Das stellvertretende Generalkommando in Frankfurt

hat die Absicht, eine Verfügung betreffend Lehrlingsaus¬
bildung zu erlassen,- bei unfolgsamen Lehrlingen ' sollen
Zwangsmaßnahmen vorgesehen werden. Die Handelskam¬
mer spricht sich gegen solche auss mehr erwünscht erscheine
es, die Möglichkeit eines Einschreitens von Fall zu Fall
vorzusehen.

Handel und Jndnstrie.
Berliner Börsenbericht vom 2g. März . Die Tendenz

war im allgemeinen fest. Die oberschlesischen Montanwerte
gingen in die Hohe. Späterhin schlossen sich auch Bochnmer
Guß, Phönix und Laurahütte dieser Bewegung an. Da-
gegen verhielt sich die Spekulation am Markte der Rüst¬
ungswerte im Verlaufe des Verkehrs zurückhaltend. Einen
sehr günstigen Eindruck rief das lebhafte Jnteresie für
einzelne Kalipaviere hervor , so wurden besonders Deutsche
Kali und Westeregeln beträchtlich gesteigert. Deutsche
Erdöl von neuem stark gesteigert. Schiffahrtswerte waren
still. Am Rentcnmarkte waren die einheimischen Werte
gut behauptet. Privatdiskont 4% ,Prozent , tägliches Geld
8% Prozent.

Berliner Prodnktenrmrrkt vom 29. Marz . Getreide-
markt ohne Notiz. Wie am Vortag war das Geschäft wieder ,
ruhig bei unveränderten Preisen . Regere Umsätze ent-
wickelten sich nur in Spelz und Spelzspreumehl. Für
Rüben war wenig Jnteresie : auch in Saatgetreide und
Sämereien war der Verkehr ruhig . Das noch im freien
Verkehr befindliche Maismehl ist gesucht, aber nicht ange-
boten.

Frankfurter Börsenbericht vom 29. März . Das Ge>
schüft lrnkte st chhauptsächlich auf einige Spezialitäten . Von
diesen standen Erdöl in lebhaftem Verkehr. Zu steigendest
Kursen wurden Stahlbecker, Aluminium , Badische Zucker,
Neckarsulmer Fahrzeug verlangt . . Mvntanpapiere schwäch,
ten sich zeitweise ab. Rüstungspapiere arbeiteten sich weitgr
empor, während Autowerte ruhiger lagen. Bankaktien.
Elektro- und chemische Werte zeigten keine erheblichen Ver¬
änderungen . Viel genannt wurden Kaliaktien , D. SteM4
pel, Mannesenann , Gebr. Fahr u . s. f. Einheimisch«
Staatsfonds gut behauptet. Vmc- ausländischen stellten
sich Rumänier höher. Privatdiskont 4% Prozent.

Generalversammlung der Reichsbank. Aus B e r l i n,
29. März , wird gemeldet: In der heutigen Generalver¬
sammlung der Reichsbank  gab Präsident Häven  st ein
in Anlehnung an den Jahresbericht einen Ueberblick über
die Entwicklung des Wirtschaftslebens im Jahre 1915 und
über die Tätigkeit der Reichsbank. Der Präsident schloß
mit Dankesworten für die ganze Bearntenschaft. Hierauf
vrach das Mitglied des Zentralausschusies Präsident

Dr . Kämpf dem Reichsbankdirektor-ium und insbesondere
dem Präsidenten Havenstein den Dank der Anteilbesitzer
'ür das im Interesse der ganzen Nation Geleistete aus,
worauf Präsident Havenstein antwortete , er habe nichts
wciter als seine Pflicht getan, zumal die Bevölkerung
volles Verständnis für die Aufgaben der Reichsbank gezeigt
habe. Ren in den Zentralausschuß wurden gewählt Direk¬
tor Ballin von der Hamburg-Amerika-Linie und HenryNath von der Dresdner Bank.

Zur gefl . Uenntnirnahme!
Infolge großer Preisaufschläge der Glasfabriken sehen sich die Unterzeichneten genötiqt
*pr« l. für jede Patentflasche

. 5405

| ein Flaschenpfand von 13 Pfennig
N «b«n. - Siit NatllrwcherWchen kommt der vom Srunnen berechnete Sab in Sn-
Willig.

Sie Mineralwassersabrikailten Wiesbadens und Umgegend.
-- - ; ris
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Walhalla
Ab I. April

Frühlings - Erwache:
mit feenhafter Beleuditung und Blütensdimudc — AUabendlidi 6 Uhr Konzert des berüt

Daenen - SaEon - Opchestei * „ Szabo “ ,

sowie Auftreten der !Husik »Virtuo ®in IWarinette«
DS1V - , - - ■■■■ . . .. " "

Konf umoerein für Wiesbaden«Umgegend
Büro u.3entra [Iager « ocbcnftr.17. E. « . m. b. k). Zernspr-ch-r 4,0 und 6140.

Sekretär . Waschkomm.. Nacht-
Sofa -. Ausz.-.Küchentiich,Betten
Stühle . Bilder . Spiegel . Diwan.
Chaiselongue. Kleiderichr..g.erb..
b. vk. Adlerstr. 8?. Pt . f5746

1 Herreimnzug «ichl.Fial . l .
Damen - Lackstiefel. Bettwäsche

In unseren Läden in der Ztadt gelangen

Zreitag vormittag zur Verteilung.
Labliau, groß, ohne Kopf, im ganzen per Pfund SS Pfennig

„ im Ausschnitt. . » 59
Schellfisch, groß mit Kopf . . „ 58
Portion-Schellfisch „ » 52

bunt, fast neu. 1 Ausziehtischfür
>4 Personen ,u verk. Oranien-
stratze 23. Mtb. S. l. f5756

Gut erb D -u.S -Rad m. Frei ff.
llähmaich. b.Traug .K>auff,Fabr-
radaesch..BI eichstr.15.T.4806. r««»

Schönes Tufiorkleid. watchh..
me . 42. kür 12 Mk. abzugeben
Gntenbergstraffe 2. 1. *635

Braunes » leid «14- 16 Jabre>
kür 8 Mk. zu verkaufen. H8310

Bleichstraffe 39. Vdb. 3.

2 hübsche grüne Sessel zuverk-
Bismarckrina 16. 1. r . f575S

f»

Aktiva.

■B
Bilanz per 31. Dezember 1915.

Institut Worbs *K4
«Direkt.: E. WorbS. staatl. aevro
Borbereit .-Anst. a. alle Klaffen

Passiva.
u. Exam. «Eini .. Fäbnr .. Abitur .'
Arbeitsstunb . b. Prima inkl

Kassa -Konto
Kupons -Konto
IVeobssI-Konto.
Konto -Korrent -Konto . .
Lombard -Konto.
Effekten -Konto.
Hypotheken -Konto . . . .
Hypotheken -Zin sen -Konto

Laufende Zinsen bis
81. Dezember 1915 .

Immobilien -Konto . . . .

2,932.243
8,716,676

946.775
7,417.870

878,015,568

1,260,515

78
44
05

26

3,701,170
650,000

54

93

Aktien -Kapital -Konto .
Reservefonds -Konto.
Disagio -Reserve -Fonds -Konto
Pfandbriefagio Konto . . . .
Immobil en-Reserve -Konto . .
Beamt .-Pens .-Erg .-K.-Konto .
Hypotheken -De'kr .-Konto . .
Hypotheken -Wandbrief -Konto
Konto aufgerufenerPtandbriefe
Konto verlost . Pfandbriefe . »
Pfandbriefzinsen -Konto . . .
Konto-Korrent -Konto . . . .
Talonsteuer -Konto.
Wehrbeitrag -Konto.
Dividenden -Konto.
Gewinn - und Verlust -Konto »

19 800,000
6.740,000

500.000
1,375.544

300.000
788,6’!4!
700.000

365,231,200
500 •

12,405
4,253,553'

803,855
520.000 -
38,638
9,948 ■

2,586.571

Fcrienk.. Lehren». f. alle Spr ..
a. k. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäb-
ben. Kauffeute und Beamte
Ärbs , Jnbl d.Oberlebrerzeugn.
Adelbeidstr.46.Ea.Oranienst . 20.

M «ad«äsusr
Prival -Nuickslasedul»

zrmil!
wenden ffch stets an

Medizinal-Drogerie
„Lanitas"

Maurttinsstratze 8
neben Walhalla.

— Telephon 2115 . —1204*

X « -«« »»?§

Tapeten
nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders au»

> in Restbeständen. SU

>Georg Diez,
iTapetenhaus am Luifenpieh

Abfaildüngn.

und

off. freibleibend lose in
ladungen ._
per 100 Ztr . <. 200 Zu.
Preis85Mk . m ° 18 : M
Beite Düngung für Dickwim».
Rüben. — 'Muster können ein«

geieben werden bei
Carl Z i s s,

Dotz' eimerStr 53tt.in Tel.AN

Geiucke—iotoie
Gesuche aller Art
fett m.Eriol-ian

Bür « GiilliL
Wiesbaden,Dotzheim.Sir.?8
Dankschreiben zur EinM
offen!.

vaner-VÄche.
Grobe Erioarnis!

Eleganter wie Leinen.
Lobende Anerkennungen!
J -nulbr »nnenstraffe 10.

eöjmiEtjeijß
auswärts 30—40 Pkd. im

Eimer per Pfd. Mk'
Zebner. BiSmarckrin«»>

8790 im '

SMiim . ieltemAM
Piund 50 Pia . solange Bor«» '
PbiiivvSbergstr . 38.Pkl

Debet.

403,640,819I

Gewinn » und Verlust »Konto per 31.

408,640 819,§§

Dezember 1915.
Kredit.

tulift der
Binetirthe.

| Tages- n.Abend-Unterrichtin der gesamten
[Handelswissensch ., steno-

nrapble.Schöeschreib etc.
Jiplom Handels ! hr Bein.

Mk 1.65 v.Zentn.solange Vorrat,
ab Lager 15 Pkg. billiger. 5428

Reo. an Fabrräd,Gra « movW
Näbm.w. fachg.u.bmuLaeKo^
Mech..Bleichstr.lo.Tel.4

WÄHSMKW
Gewinn-lnteil-iuszahtuBß.

An Unkosten -Konto . . . .
„ Pfandbriefzinsen - Konto
, Effekten Konto . . . .
, Immobilien -Konto . . .
„ Hypoiheken -Delkred .-Konto
„ Pfandbrief -Anfertigungs-

Konto . • • •
„ Talonsteuer -Konto . . .
_ Gewinn-Saldo.

6425

562,2̂ 3 73 I
14.448,765 47

166,521 92
40,000 -

450,000 ~

2,715 -
132,700 85 |

9,586.57t 11
18,389,568 08

Per Vortrag aus 1914 . . . .
„ Interessen -Konto . . . .
„ Hypothekenzinsen -Konto
„ Pfandbriefumsatz -Konto.
„ Darlehens -Provisions-

Konto

Laut Beschluss der Hauptversammlung
. ^= = Y=s=i| I 29. ds. Mts. ist der

IGewinn-Anteil für 1915 auf 5J4!
Trächtiges Schwein, zweiter

zu verkaufen. Dotzbeim.
-affe 15. *647

Gesucht
1 ein GaSbeizer. durchaus zuverläkffg. . _ _
Lein B iriebS-Monteur kür Gleichstrom-Esektriutats Werk. wel

cher mit Zäbler -Montaae. $ cjuStnsta6 eu$ £'erearbeiten vertraut ist und auskübren kann. . — . . .
vollstänbia militärfrei kein. Angebote unter Beifügung von Zeug-
»isabschristen und Lohnforderungen ko«ort an

Untcrriübt |
i feg« . m i minI■haAMBMirAtiSiiMrfSg | »»« .' . . ■

Alles Posier jeder Art,

Gas » und Elektrizitäts -Werk
Tbl~4853 Lanscnickiwalbach

B S u vermieten M

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter l . Stock, be¬
stehend auS 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näb- Lui'enstrahe 7,
Srtr. >Verwaltung wierdadener
Stratzenbahneu. 5363
Sedanttr . 5. Sb. 1. 3 Alm. Küche

auk aieich od. «p ,u vm 5363
CchwaibacherStr . 83. Pt ., eink.

möbl. Zimmer »u verm. f5759

Offene StellenM

Witri, litt, ftinltiii
,u3 Knab-n. 4. 7 u. l0 Jabre . aei.
Zeuanisabschr. U. Photographie
erwünscht an 5878

Joies Goebel. . .
Mainz , « onditarriwarenfabrik.

MmMche»br ver - - -
das schon in Stellung war . am
liebsten von auswärts , geiuckt.
Platter Straffe 166. 5410

Junges Mädchen «ür leichte
Hausarb . per >. April aeluch«.
Dasselbe k. nebenbei die Näherei
erlernen . Näheres Ir . Bendrr,
Adoikstraffe5 _5434

gegen festen und Stück¬
lohn sofort treneh «.

ViBsbadener Ttrlags-Inslait
0. m. k »

Lebrmädch. mit gut. Schuibild.
arg. sokorl. Vergütung ges. Bor-
stellung l—3 Uhr. Papierbau»
t.  Black». Weberaaffe 1\ f5780

Sauberes Alleinmädchen ,um
15. April ges. ftrau Ing . Philipp.
Mainzer Straffe «44. * »41

Dienstmädchen, ein junges,
gesucht. »5757

ßlirchgaffe 49. Lchirmgeschäft.

Fuhrleute gesucht.
Schiersteiner Str . 64c. f6736

Zuver «(fiter Bierfabrer
sosort̂ eluchi bS? 05haue , ©c&nnftr. A

«chrelnerlehrliug

" ** *"*8a »n*nÄ™

Eins. Mädchen, am lieb«, vom
Lande, z. 1 Aorii ge«. Waicherei
Vogler. Dotzb. Ttr . >3 . *6lT»

MiStellengesuch«
'Lo>- ■~rFrr:— p̂ -.rr-.r:z~ r̂:~r:r..~.r

Fräulein
25 Jahre alt . lucht gute Stell , bei8amiitenanichluff;ii»deriieb.ge>.chneid. u.mit all Hausarbe ' ien
vertraut GnteZeugniffevorband.
Näb. A. Luder . Frankfurt a. fL
Wafferwe« 10. Parterre . ?5710

festgesetzt . - Für die voll eingezahlter Gej ff
_ , anteile findet die Auszahlung der
LM *ÜÄ .3!a * I von heute ab gegen Vorlage der Gesdian ?

bücher an unserer Kasse vormittags
I Uhr statt. Gleichzeitig bitten wir diejenige
glieder, welche ihren GeschäftsanteilI10® äftsan te
eingezahlt haben, um Vorlage ihres Ges jjeS>.
hnrhos zwecks Zuschreibungdes Gewinn-A» "W

bis zu 8 ilhark 10 >Kilo. Säcke,
Lumpen. Reutuch. Gummi. Me-
talle. Flaschen u. dergl. zu sehr
erhöhten Preisen. In Hok ge¬
bracht. entsprechend mehr. 5438

Acker. Wellritzstraffe21. Soff

BfieinifdisUellL
Han9«IS:a.SArdb

Letiranltalt
für

Dm»
und

iDen»
Nur "W«

Ein,urückgeste »ster

Grabstein

budies zwecks Zuschreibungdes Gewinn-.
Wiesbaden , den 30. März 1916.

Vereinstoauk Wiesbaden^
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Meis . Mergenthal-
GeschäftsgebäudeMauritiusstrasse r. ^

cum Umarbeiten z.kaufen gesucht.
Angebote unrer N. 22 an di'
' läitsst. ds Blattes 5435

Zrklkorken
per Stück bis zu3 Bff. alte Wein¬
korken zu iebr erhöhten Preisen
Acker. Wellritzstraffe2t . Hoff

«UkiHichNZParMii0  fettün

Ecke Moritzftratze.

5», 4 . H-Monats- und
IahresKurse.
Sonderkurse

grobe und kleine Poiien rauft
H. Kitz-

5421 Altona . 616 «.

(UI
Schulentlaffene.

Vormittag-. Nachmittag, und
»dend-Kursr.

Anmeldnngrn täglich.
Inhaber uild Leiter:

Emil Straus.

Zahngebisse,
Gold ».Silber , kauktz. bob.Preis
>6 Wagemannstr. 18. Part . 5328

Briefmarke » auk aan >en Brie¬
fen aus d. Jahren 1846—75, lose
Marken od. ganze Sammlung zu
'auff aes. W. Veiming Ren tner,
EffkuA. DuoNen,-« Nee»9. *68«

Zahle ff aebr. Flaschen. Sacke.
Metalle.Tchubeh. Pr .. Salen 'elle.
Sch.St >H.Blücherstr.6.r .3s 64.br«

Praspek»ê h^ .
Doppellpänner-Chailegeschirr

rk. ~,u perl . Dotzbeimer Straffe 99.
Telephon -Wi . bSSOO

Mädchen kann da» Bfiaeln
aründi . ert. Wäscherei Vogler.
Dotzbeimer Straffe 122. *649

Fahrrad m. Freilauf f. 89 Mk.
zu verkaufen. 88899

©Sleichstrahe 89. « dH. 3.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Dritter Nachtrag ^
zur Grundsteuerordnung der Gemeinde l»

Auf Grund der 88 28. 25 und 27 des Kom« ?
gesetzes vom 14. Juli 1893/24. Jum 1906 so
der Gemeindevertretung vom 24. November 1
stehendes festgesetzt: Artikel 1.

Der Zeitabschnitt für die Einschätzung der . 931# *»
Besteuerung nach dem «einemen Werte wird »n̂ „̂ 1̂ tder seither ermittelten Werte b«s 81. Marz -

Demgemäff erhält der 8 4 des ^ «tm ^ je s°->« Mai IUI3 r» der Grundstcuerordnung der wrL-emoemun tuiuii »u j -- - soy
zo. Mai 1913 zu der Grundsteuerordnung der
berg vom 5. Avril 1909 folgende Fassung:

8 4. . »eu«Ä
Die Feststellung des gemeinen Wertes - er

irnnHltücke t8 2 des ersten « ack ragesl er!-m M

-teuerausfchuff für ieweil.a .drei^^ wĝ ^ /^gccke. daff der gegenwärtig laufende ..3 «ntEn ^ ,tz ff
ichätzung ausgedehnt wird bis 31. Marz 1918. 5 iirw
Rechmnmsiah« 1918. 1919 und 1920 bdM»* »£ .
Grundstücke neu eingeschafft und veranlagt

Artikel  2 . , her 5
Gegenwärtige Nachtragsordnung trrtt " ."Bade"

lichung rm Amtsblatt «ir den Landkreis W °
Sonnenberg , den 28. November M MmkinM

Buchelt.
Vorstehender Nachtrag wird hierdurch
Wiesbaden, den 27. März 1916.

Namen« des Kreisaussck«''^ ' ^z.
Der Borsttzende. von H e i m -

5.1 H. B. 4/1.l«. <s:
Die Zustimmung wird erteilt.
Wiesdad

«ben, den 29. März MS . „ „ i-runKfl
I . B.: o- 9  M

{& ©.) Pr . I. 18 G. 1504.
Wird hiermit veröffentlicht. V :f
®onntnbcrfl, den 80. Mär,

S»o « '
i =s-

«®S (£

52 ®» ;-5  5 -
oo®
22,®? ;
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Stag, 30 . März 1916 Wiesbadener Nensste Nachricht« » Seite S
Herrenhaus.

Berlin , 29. März-
nistertisch: Frhr . v. Schorlemer, B e se l e r,
cn tze, v. L o e b e l l.

Graf v. Arnim - Boitzenburg eröffnet
_„ fl um 2 Uhr 20.
\ jte Glückwünsche des Hauses zur Vermählung bes
' Joachim  sind Danktelegramme vom Kaiser

irinzen eingegangen.
nett der fett der letzten Tagung verstorbenen

„jer Heine,  Frhr . v. R i cht h o f e n - Damsöorf
, 'xhlapowSki  erhebt sich das Haus,

er Tagesordnung steht
it  Beratung des Staatshaushaltsetats,
lommiffion beantragt die unveränderte Annahme

und stimmt der Verlängerung des Finanz-
• um weitere zwei Jahre zu.

ner hat die Kommission eine Reihe von Resolu-
beschlossen, in denen die Staatsregierung ersucht

yujin zu wirken, öatz
,'j von den Militärbehörden die Pressefreiheit und das

°i,1- und Versammlungsrecht nur so wett beschränkt
n, elf  dies im Interesse siegreicher Kriegführung ge-

jm .
b) insbesondere die Erörterung der allgemeinen Nicht-

Hh  nuferer Friedensziele tunlichst freigegeben wird, ,
ej bie für eine mäßige Handhabung der Zensur gr¬

amen Einrichtungenwirksamer gestaltet werden.
Weitere Resolutionen wenden sich gegen nachteiliges

mfen bei der Festsetzung von Höchstpreisen und gegen
Verlegung des einheitlichen deutschen Wirtschaftsge-

M im Kege von Ausfuhrbeschränkungen.
Ferner wird die Beteiligung des Handwerks au Hccrcö-

“mragen unter Vermittlung der Licfernngsverbände im
Dhenöen Maße gefordert.
bSeneralberichterstatter Graf n- Sciölitz - Sandreczki:
»iieser ernsten Kriegszeit wollen wir uns einer sachlichen
tag befleißigen. Wir danken unserem obersten
Aerrn und unserer glorreichen Armee für die un-
»ten Großtaten. Wenn auch langsam, so wird doch

richtige Kritik gefunden werden und daß in der gegen¬
wärtigen Zeit vor allem unsere Parole sein mutz:

siegreichen Ende, das vielleicht nicht allznscrn liegt,l _.... V..
? ^ Elgen Erfolge unserer Waffen im Westen

«»d die Verluste, welche wir unseren
A haben. Was die Klagen über die Ver-

-Bevölkerung mit Lebensmitteln, sowie über
UftSrItVölc »tclfod ) wieder ausgehoben worden

i oabe rch schon bei früherer Gelegenheit er-
Mloebt. r? " "^er ist, wenn man aus dem Rathaus

man heraufgeht. Ein Krieg wie der
borrüfp® , iaglrch neue Rätsel auf- An die Kar-

^ .,ft,̂ " den cn diesem Jahre besondere Anfvrde-
Meut. Wir hoffen, daß wir mit unseren Bor-

nächsten Ernte auskommen werden. Die

?

bas Schicksal von Berdnu sich erfüllen.
r U -Boote kreuzen in allen Meeren. Unsere Kreuzer,
wlnnere nur an die Taten der „M ö w e", vollbringen

die auch dem Feinde Staunen einflößen. Fest und
ntterlich steht auch das Volk bereit, durchzuhalten,

leinent König in unerschütterlichem Vertrauen in die
-leitung. Das verwerfliche Auftreten einer Minder-

m Parlament und das lanöesverräterische Treiben
» vom deutschen Volk verabscheut. Deutschland und
Verbündeten stehen wie ein Fels unbesiegt da. Ich
m auch an die herrlichen Erfolge unserer Kri egs-
We. Ern solches Volk kann nicht besiegt werden-

Kommiffign war man auch einig darin , daß der
and »losen Agitation  entgegengetreten wer-Mb.

p Berichterstatter befürwortet die Annahme der
Manen der Kommission. (Beifall.)
Mwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer : Wir

Keine Trennung zwischen Stadt nnd Land.
Wir wollen sein und bleiben ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr!

Graf Behr:  Namens beider Fraktionen des Hauses
habe ich eine Erklärung avzngeben: Das Herrenhaus ver¬
mag die in den Artikeln der „Nordd. Allgem. Zeitung " vom
18. Februar 1916 öargelegte Auffassung der Staatsregicrung
von der ausschließlichen Zuständigkeit des Reichstags zur
Erörterung vpn Fragen der auswärtigen Politik
in der allgemeinen Fassung der Artikel nicht zu teilen.
Das Herrenhaus erkennt an, daß eine solche Zuständigkeit
mit Rücksicht auf die Kriegslage ihre Grenze finden muß.
Bei voller Anerkennung der außergewöhnlichen Schwierig¬
keiten, welche der Krieg mit sich bringt , ist das Herrenhaus
der Ansicht, daß

ans verschiedene« Gebieten der inneren Politik Fehler
. . . gemacht

worden sind. Es muß dem Wunsch Ausdruck gegeben
werden, daß die EriuährNngsfürsorge unter Hinzuziehung
aller beteiligten Kreise sichergestellt werde. Wir haben es
schwer empfunden, daß die Handhabung der Zensur  nicht
überall gleichmäßig gewssen ist. -Insbesondere hat man die
Erörterung der Kriegszielc ohne zureichenden Grund be¬
schränkt. Das Hörrenhaüs gibt ' der Erwartung Ausdruck,
daß dieser weitverbreiteten Mißstimmung künftig Rechnung
getragen wird. In unerschütterlichem Vertrauen blickt das
Herrenhaus auf Heer und Flotte . Hinter ihnen steht opfer¬
bereit die ganze Nation. Wir wollen kämpfen bis zur Er¬
langung eines glorreichen Friedens , der die Machtstellung
und die Wohlfahrt des Vaterlandes verbürgt . (Beifall.)

Fürst zu Hatzfeld:  Nachdem durch die Erklärung
des Vorredners die Einigkeit des ganzen Hauses zum Aus¬
druck gekommen ist, erübrigt sich ein weiteres Eingehen auf
den Etat . Ich beantrage daher die en bloc-Annahmedes Etats-

Der Etat wird en bloc angenommen.
Die Resolutionen der Kommission werden angenommen.
Damit ist der Etat endgiltig verabschiedet.
Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr.
Tagesordnung : Eisenbahnanleihc-Gesetz, Ansiedelungs¬

gesetz. kleinere Vorlagen, Petitionen.
Schluß: 3% Uhr.

Mirndfchau.

t Letzte Drahtnachrichten̂ 1
c 0  OB rg—- - —ŷ

©egettfeüiße Anshilfe.
Rotterdam, 80. März. (Etg. Tel. Jens. Bln-)

Englische Blätter melden, daß zu Beginn der Kämpfe
vor Verdun der angebliche Oberbefehlshaber an der West¬
front, General H a i g, die gesamten englischen Streit¬
kräfte  sofort dem französischenGeneralissimus Joffre
zur Verfügung  stellte . Dieser beantwortete das eng¬
lische Angebot in gleichem Sinne , nämlich seinerseits frau-
zösische Truppen den Engländern zur Verfügung zu stellen.
Bekanntlich haben jetzt die Engländer an einigen Stellen
der Westfront die Franzosen ersetzt-

Was das „Handeisblaü" behauptet.
A m ste r da m, 80. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

DaS „Ha nd e ls b lad"  behauptet , baß die amtliche
Untersuchung der in der Nähe der „Tubantia"  gefun¬
denen M e t a l l t e i l e die Gewißheit erbracht habe, daß der
Untergang der „Tubantia " durch ein Torpedo verursacht
wurde, und daß dieser Torpedo Bronzetetle enthielt, wie sie
nur die Torpedos der Berliner Schwarhkopff-Werke enthal¬
ten. DaS Blatt behauptet, daß derartige Torpedos
außer von Deutschland nur noch von Holland, Japan und
Spanien benutzt würden, nicht aber von England und
Frankreich, die ausschließlichWhitehead-Stahltorpedos ver¬
wendeten- Das Blatt nennt dies „Beweisstücke" und war¬
tet mit Spannung ab, was die Regierung beschließen wird.

^ Reichstagsansschüsse. , .
Der steuerausschuß des Reichstags trat heute zu, seiner

ersten Sitzung zusammen und wählte zum Vorsitzenden
für den aus der sozialdemokratischenFraktion ausgeichie-
öcnen Abgeordneten Wurm den sozialdemokratischen' Akge-
ordneten Dr . Gradnauer.  Es wurde beschlossen ent¬
sprechend einem, Zentrumsantrag , von dem ursprünglichen
Plane , zuerst die Tabaksteuer zu beraten , abzugehen und
mit der Verkehrsteuer  zu beginnen. Von dieser
wird in erster Linie die durch Erhöhung der Po st¬
und Telegraphengebühren  zu erhebende außer¬
ordentliche Reichsabgabc Gegenstand der Verhandlungen
sein. Der Beginn der Beratungen wurde auf Donners¬
tag nachmittag festgesetzt.

ArbeitercrrrSstcknde im ElyÄe» und Merssygebiet.
London.  80 . Mär ». (Ntchtamtl. Wolff-Tcl.)

Trotz der dringenden Anfforbernng der Letter ihres
VervanbeS haben sich die M nnittonSarb et ter im
Clydegeviet geweigert,  die Arbeit wieder auf.
zunehmen.  80 Mann erscheinen deshalb heute vor
Gericht, 22 wurden zu einer Geldstrafe von 8 Pfund für
jeden Mann verurteilt . Die noch Streikenden erklären,
daß sie die Arbeit nicht anfnehmen werden, ehe nicht den
Führern des Streikes die Rückkehr nach Glasgow gestattet
wird. Auch 10000 Dockarbeiter  de § MerseybezirkeS
haben sich geweigert, die Arbeit wieder aufzunehmen, bis
das Schiedsgericht über die Frage der Bezahlung dek
Ueberstunden seinen Spruch gefällt hat.

Schluß der bulgarischen Sobranje.
Die bulgarische Sobranje ist Dienstag geschloffenworden.

Mitteilungen ans aller Welt.

ßj»
\ fc miJ: iIun|!>eu Ernte aus ko
%: I tti »,?/, Ullf)  Fleischversorgnng ist nicht einfach. In
J und Milch ist der Höhepunkt der Schwie

Überwunden. Wen,, mir rri'f «RSrt.Sr», bx-»verwunden. Wenn wir erst Weiden
: iiej Üch die Milchprvduktion wieder günstig

ifc, ? .1““ ' 1 liegen die Dinge bei der Fleisch-
«r wir Kleiner Einschränkung deö Fleischverbrauchs
Wjöt

wir in t  vj -iujujmntuiTij H'Lericyvervraucys
®en si, . n - aeseht , auch bei längerer Kriegööauer

^ welche eine Versorgung der Be-
jsn, '̂-lob auch die Erhaltung der Lanö-

fegen' . -i ie. Staatsregierung wird allen
Es9«nfi leisten, welche die heimische Er-
Mt »n^ §"^rung in Frage stellen können. (Bravo !)

"to#- ®a « l'ie hierüber erlassenen Ber-
»„^ Ut'pr' cht der patriotischen Gesinnung dieses

»etz. cäR °er Wichtigkeit und der Größe der Stel-
-iMsen SP zukommen, wenn ich an Sie die Bitte
«i» k«'gkr-7,.'^ wungen nnd Strömungen nach Möglich-
^ ^ ^ rurreien nnd dahin zu wirken, daß für Maß-

ik, g^ wrnng, wie auch für Wünsche und Jn-
U ^verbsstande das richtige Maß und die°s

Raubmord in Leipzig. Am Montag abend erschien in
Leipzcg-Reuönitz bei der 61 Jahre alten vcrw. Frau Schrö¬
der ein etwa 20 Jahre alter Mensch, der mit der Gebärden¬
sprache eines Taubstummen ein möbliertes Zimmer zu
mieten wünschte. Mau wurde einig, der Unbekannte be¬
zog das Zimmer und bat, als der einzige Sohn der verrv.
Schröder auf Arbeit gegangen war, die alte Frau in seinem
Zimmer mit einem Stricke erwürgt , dann ans den Fuß¬
boden geworfen, die Leiche mit Betten überdeckt und diese
angezündet. Der Mörder hat drei Sparkassenbücher und
eine goldene Herrenuhr mitgenommen. Das Polizeiami
erlwß eine Bekanntmachung, in der eine Belohnung bis
zu 300 Mark für denjenigen ausgesetzt wird , der sachdien¬
liche Aligaben zur Erlangung des Raubmörders macht.

Abnahme der Glocken der russischen Kirche in Karlsbad.
In den letzten Tagen wurden die Glocken der russischen
Kirche abmontiert , um dem Kriegsmetallschah einverleibt
zu werden. Jedenfalls werden die Kuvferdächer dieses
Gebäudes, die überdies ver-goldet sind, für den gleichen
Zweck in Anspruch genommen werden.

Wertvolle Gemälde aus der Basilika von Perugia ge¬
stohlen. Nach einer Meldung der Agenzia Stefani ans Pe-
rugra sind dort in der vergangenen Nacht unbekannt ge¬
bliebene Diebe in die Sakristei der Basilika St . Peter ein-
geörnngcn und haben dort neun Gemälde von großem
Wert gestohlen. Vier Gemälde stammen von Perrrgino,
eines von Basano, zwei von Guercino, eines wird Man-
tegna zugeschrieben nnd eines Raffael. Die Untersuchunawurde eingeleitei.

Ein Runöschreibrn Lansings an die MSchte.
Washington,  80 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Alliierten haben einzeln aus den Vorschlag

Lansings  betreffend die Entwaffung aller
' aufsahriei schjffe  geantwortet und lehnten diesen
tatsächlich ab. Die Vereinigten Staaten werden alsbald
zur Information aller Nationen einen umfassenden Be¬
richt über ihre Stellungnahme zur Führung des Untersee¬
bootskrieges und die Bewaffnung der Kauffahrer zu Ber-
tcidigungszweAen abfasscn. Es wird wahrscheinlich rin
Rundschreiben  an die Mächte gerichtet. Diese Ver-
lautbarnng , die unter sorglicher Beachtung aller von
beiden Teilen der europäischen Kriegfüh-
r en ö e n geltend gemachten Ansprüche vorbereitet wird,
wird als Richtlinie für  die amerikanische Regierung
bei den künftigen Verhandlungen dienen. ES wird erklärt,
daß die Vereinigten Staaten unabänderlich ihre bereits
ausgestellten Grundsätze vertreten.

Neraiitwortlich für Politik und gculllclo»: B. E. Eifenberger,' für de»
übrigen rcdakiioneüei, Teil : Hans Hünekc. Für den Juseratenicil und

geschäftliche Mitteilung«, : Carl Röftel. Säintlich t» Wiesbaden.
Lrucku. Verlag der Wiesbadener  Ä e r l a g s.A n st a lt  G . m. b. H.

»elferöeröSl der MterdienWelle Mtaj.
Voraussichtliche Witterung für 31. Mürz:

Veränderliche Bewölkung und zunächst noch trvcken:
später jedoch wieder neue Niederschläge. Nachts noch

stellenweise leichter Frost.
Nicderschlagshöhe: Weilburg 1, Feldberg 0, Neukirch 1,

Marburg 1, Trier 1, Witzcnhausen 0, Schwarzenborn 1,
Kassel 0.

Wasser stand: Caub 262. Weilburg 286.

Umzuge
tan»
ti»I? A^ hlen in besonders reichhal-

LssSkr Auswahl zu billige» Preisen:
Teppiche

°Aardinen in weiß und elfenbein, Fenster
. . von 21.50 bis

^ullgaruitureit . 2 Flügel und 1 Quer-
. 28.50, 19.50, 13.75,

, .̂ »»bvorhänge und Ansatz, in den Preis-
. . 7.75 6.60,

[Ralbvorhäng «, besonders elegant aus-
18.50, 13.76,

' «»nen vom Stück, in weiß und elfenbein
abgepaßt.

Meter 85, 65. 50,
in weiß und elfenbein

•Stück 1.50, 1.10, 75,

Eppiche und Vorlagen, tZTTX
Portieren -Garnituren , alle Längen, in Messing und Holz.

In der Haushalt -Abteilung
empfehlenswerte Nmzngs-Artikel wie

Staubbesen , Handfeger. Abseifbnrste, Bodcnwichse,
Parkettbolmer , Möbelklopfer, Gardinenspanner,

Kompl . Küchen, Leitern, Gardienenfeger u. Tchrankbescn.

Tischdecken in Filztuch, 50
rot und grün . 8.75, 6.50, 4.75 2

Tischdecken in Kochelleinen . . 19.75, 14.50, 10.50, 6 "^
Divandecken in modernen bunten Ausführungen 775

21.50, 16.50, 11.75. <
Steppdecken, große Auswahl, etS

in den Preislagen . . . . . . . von 24.50 bis u
Weiße Tüllborden , mit und ohne Ansatz nr

Meter 1.75, 1.25, 95, <D
Rollostoffe in allen Breiten.

Gardinenmulle in großer Auswahl.

Glas -, Porzellan - und Emaillewaren » Auswahl. Besonders reichsortierter Lager in Wasch, nnd
_ _ _ _ __ _ _ " Tonne «,-Garnituren , moderne Muster, zu den bekannt billigen Preisen.

iarenhaus Julius Bormaß 1 Wiesbaden.

sSSKi
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Hodiicucriesfc  Ton - Hodigcsrtiirr
Bester ErsatzMetallgeschirr

{Gesundheitlich das beste Kochgeschirr!

Alleinverkauf für Wiesbaden.

Garantie!
Wir garantieren für die Haltbarkeit unserer Ton-
geschirre „Feuerzauber “ und verpflfditen uns, Jedes
Stock, welches be m Kochen oder Braten springt,
. .. - bereitwilligst umzutauschen ! .

Milchtöpfe . 65 pfg,
Mildlkodier (Sicherheitsdeckel) . . . . . 1 .75, 95w

Kochtöpfe rund, mit Deckel. . 85 tf

Kochtöpfe oval, mit Deckel. . • • a • 2.50, 95 ft

Eierpfannen mit Griff . . . 60 ff
Auf lauf formen . 90 ff

Puddingformen . . . . . 0.70, 60 ff

Ausnahme -Preise!

. ' . 9
Um unsere Ton- Kodigeschirre in allen

Haushaltungen einzuführen , haben
wir uns entschlossen , nachstehende
Artikel zu dem Ausnahmepreis von

in den Handel zu bringen.
Mllchtopf . ca. F/j Liter;
/nlldikocher mit Sicherheitsdeckel ca. I Liter
Kochtopf rund mit Deckel . . 16 cm Durd
Koditopf oval mit Deckel . . 20 cm Dur
Kuchenform mit Rohr . . . 20 cm Durd
Auflaufform . 21 cm Durd

Neu II
nr Koche ohne Fett

TBSsr  Brate ohne Butter
in der

wmr  Backe ITütel

Das Kochen und Braten in der Tüte steuert
der Fettnot , ist sparsam , schmackhaft und

für unsere VoIksernShrung von
besonderer Bedeutung.

Rin Paket mit 6 Taten und Kochbuch . . . 95 Pfg.
Einzelne Tüten . 4, 5, 6, 8, 9 Pfg.

Kochkisten bewährteSysteme
in verschiedenen Ausführungen.

Sparküche „ Koki“
nur aus Metall und Stein , daher sauber

das Ideal der Hausfrau.

Für den Umzug
Gardinenleisten , Holz . , . von 60 Pfa-. an
Gardinengarnituren , Metall, von Mk. 4 75 an
Gardinengarnituren , Holz, von Mk. 1.40 an
Gardinenhaken . Paar 25 Pfg
Gardinenstangen , Eisen, verzinnt,

per Meter 12 Pfg.
Gardfnenstangen , f. Scheibengardinen 5 Pfg.
Gardinenspanner . . . . . . . Mk. 6.50

HandtuchstAnder, poliert, von Mk. 3.- an
Wandbretter . von 60 Pfg .an
Bücherbretter . von Mk. 3.50 an
Bügelbretter . . von Mk. I — an
Ablaufbretter . Mk. 4 35
Putzschr &nko in verschiedenen Grössen
Hausieltern . per Stufe 60 Pfg.

Bilder :: Spiegel
Beleuchtungskörper
für Gas und elektrisches Licht.

Korbwaren

Blumen -Kasten weiJLS
100 llf50 70 80 90

8Ö OÖ 1.25 1.40 1.60 Ü
Gartentlsdie . . von Mk. 6.50
Gartanstühie . . von Mk. 2.50
Kindertische . . von Mk. 4.W
Kinderstühle . . von 65 P%.

Kaufhau
Neugasse 11.

------- Königliche Schauspiele. ------
Donnerstag , den 80. Stär, , abend» 7 Uhr. 41. Vorstellung . Abonnement T.

Sidello.
vper I» 2 Alten (4 « Uderi» von 8 . vair Be -Hovc« .

(Wiesbadener Kestipieleinrichtung .s
Do » Fernando , Minister . Herr von Lchcnck
Don Pizarro . Herr de G- rmo

Gouverneur eine» StaatSgefängntsses
Florefta « , ein Gefangener . . Herr Schubert
Leonore, seine Gemahlin , Frl . Euglerth

nnter dem Namen Ktbelio
Rocco , Kerkermeister . . . . , . . . . . Herr Eckarb
Marzelline , seine Tochter . . Frau Krämer
Fagnino , Pförtner Herr Haa»
Ein Hauptmann . . Herr Zollin
Erster Staatsgefangener . . . . . . . . . Herr Bresser
Zweiter Staatsgefangener . Herr Wutschet

Staatsgefangene . Offiziere . Wache». Voll.
Die Handlung gehl am Ende de» lö. Jahrhunderts in einem spanischen

StaatSgesängntste , einige Meile » von Sevilla , vor sich.
I.  Bild : Stube de» Kerkermeisters. — 2. Bild : Kerkerhof. — 3. Bild:

Unterirdischer Kerker. — 4. Bild : Bor dem Staatsgefängnis.
Musikalische Leitung : Herr Profesior Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regtsieur Modus.

Einrichtung des « ahnenbilde »: Herr MaschinerieMber -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende gegen 10 Uhr.

«pchensprelpla » . Freitag , 81. März, abends 7 Uhr, Abonnement D .:
Prinz Friedrich von Homburg. — SamStag , t . April , Ab. B .: Polenblnt.
— Sonntag , 2., Ab. A. : Lohengri « . - Montag 2., Ab. B .: Der Biberpelz.

I Kurhaus Wiesbaden.

Residenz- Theater.
Donnerstag , de» 80. Mär, . Abends 7 Uhr.

Der Bursche des Herrn Oberst.
fD a S w e l i ck>e H u b n.l

Lustspiel t» 8 Aufzügen von Pordes -Milo und Harry Pohlmauu.
EoteNettung : . Feodor Brühl.

non Berg . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur des Jnsanterie -Reg . „Prinz Fordtuand“

Gertrud, seine Gattin . . Theodora Porst
Slltnor , beider Tochter Käthe Hansa
Geheimer Rat von Krause, Ministerialdirektor Hans Flieser
Ranni , seine Tochter . Elsa Erler
Tante Brigitte, . . Marg . Süder-Fretwald

verwitwete Frau Masor von Stetten
Fritz Lambertus , Hnsaren-Leutnant . . . . Gustav Schenck
Earl Wilhelm Krause 8., Musketier . . . . . Rudels Bartak
Sergeant Kimme! . . . Oskar Bugge
Helbig . Albert Fhle

Borsteher de» benachbarten Postamtes in Lübnitz
Asbeih, . Luise Delosea

Zimmermädchen beim Oberst.
Ordonnanzen.

Der 1. Akt spielt im Borzimmer de» Offizier -Kasino» einer kleinen Grenz,
garnison , der 2. und 8. in der Wohnung de» Obersten und zwar der
2. Akt etliche Tage nach dem i . u. der 8.  am daransfolgenden Vormittag.

Ende nach 0.80 Uhr.

Wocheiisplelpla«. Freitag , »1., adds . 8 Uhv: Volksvorstellung ! Komödie
der Worte. — SamStag , 1. April : Da » badende Mädchen. Neuheit . —
Sonntag , nachm. 8.80 Uhr: Die Liebesiusel . — Abends 7 Uhr: Das
hat ende Mädchen,

ßonnerstat ;, 30 . ül &rz:
Nachmittags 4 Uhr:

Ahonnpmrntii -KoiD ’.erl
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, lrmer,
Städt. K'-rkaoellmeister

1- Matrosenmarsch F. v. Blon
2. Ouvert. zu „Hamlet“ E. Bach
8. Soldatenlieder , Walz. Gungl
4. ln einem kühlen Grunde,

Fantasie A. Voigt
5. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri A. Schreiner
6. Gute Nacht, fahr wohl,

Lied K. K cken
7. Fantasie aus der Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
8. Hohenzollem - Marsch

C. L. unrath.

Abends 8 Uhr:
Abonnc >mi>nti -lc «nzert

Städtisches Kurorchester.
ing:

Stadt. Kurkaoellmeister
1. Ouveriure zur Oner „Der

Beherrscher der Geister“
C M. v. Weber

2. Ballettmusik aus der Oper
„Ali Baba“ L. Cherubim

3. Ungarische Rhapsodie
Nr. 1 F. Liszt

4. Vorspiel zum V. Akt aus
der Oper „König Manfred“

Reinecke
5. Ouvertüre zur Oper

„Teil“ G. Rossini
6. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
V. Nessler.

Stadttbraler Mainz.
Donnerstag , SO. März, adds. 7 Uhr

Ter Zigennerdarv ».

Neue? Theater Frankkurla. M.
Donnerstag , 80. März, abds. 8 Uhr;

Hidalla »der Karl Hetman»
der Zwergriese.

Stadttbeairr Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Donnerstag , 80. März, adds. 7 Uhr
Mona Lisa.

Schauspielhaus.
Donnerstag 80. März adds. 7.80 Uhr

Goldsische.

MWI -MIM
Mllbelmdrahe 8.

Vom 29—81. MSrz rin fehl.:
Tilla Durienx !.d.Titelrolled.
spannend. Schauspieles (3 Akte).

sOrvllansssjd ' U- gl

Mhirs. die Adierin.
Vo-zllal. Reivrogramm.

Thalia -Theater.
Ktrchg. si» 72. Fernsprecher 6137

Vom 29.- 31. März:
*'ur 8 Tage!

Sus versAwunseoe Loos.
Detektlv-Schaulpiel in 4 Akten.

Ser Aushilsslellner.
Komödie in 2 Akten.

ttinephon
Vom 28.—31. März:

4 lustige Tage!
Psylander heiratet.

Ein beiter-ernstes Spiel aus der
Eeaenwart.

Kestörte Flitterwochen oder
Teddy kommt unter den Pantoffel.

Eine iustige Ebegelchlchte.

Elektrisches Licht
billiger wie Petroleum- und NaSlickt! Elektrische Anlagen werden
alS Beisteuer- Anlagen aut Kosten des städtischen EleklrizitätS-

Werkes auSaefiibrt. 541?
Anmeldung und cm tknmmiiiinn Elektr. Installation,gefchSft,

Auskunft bei Al . uMIIttiUlllU , Schwalbacher Skr. 44.
Arseiien bei Umzügen übernehme kachgemäh und billigst.

Schulranzen.
Enorme Auswahl f . Mädchen
u . Knaben von Mk . l .SO blazu
den feinst . Rindled .- Ranzen.

KofferhausSandel
Klrchgasse 52 . 5214

Hals-1. Lüngeileiden
Ialler Art. wie Katarrhen,lllderkulössn Erttanlungen,2lftd">o^

zahlreiche Mitteilungen von Lrzten. Apoihekernund Leidende» >
beweisen, unser« " ‘ "Rotolin - Pillen

in jahrelanger Praxis - vorz«gliche Erf»̂
_n , Verschleimung. Auswurf, Nachtschweiß, Stiche im Rülttnu. ^
örlen auf ^ «ppeiit u. Körpergewichthoben sich! rasch: allge«. ,

stellte sich ein. - Erhältlich di. Schachtel
nicht vorrätig , auch dirett von uns durch unsere

I Ausführliche Broschüre kostensrei. *, „* * «•

darunter letzte Neuheiten in schwarz,
braun , Lack, mit modernen Ein-
'ätzen, Knopf»und Schnür- in ver¬
schiedenen Leder- und Macharten
werden J6F billig “MW verkauft

Konfirmanden. -,,
munikantenAel»

uiui.  Auswahl . wnM
stiefelf .« «nnn^

" zwecke oorE
per Paar mk-

KokIenksnölunZ 5
August Becker , BleicKstr.43

empfiehlt alle Sorten Kwss - KoHlen,
Belgische Anthracit II und III und

Epilepsie (krimp,. ; m-Ä'«°i»°°-W
meinem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr . Fl. 5,25 M. Bei W
eurück. Apotheker Dr. A. Uecker . Q. m. b. H. in Jessen 1*»

Fallsucht \ msnei anw
Krampfe / mache einen levre»

blshei «I!e»

' ‘' M V JL

SiSdiW« Mliol
Die Gültigkeit der Buttermarke„Grupp ^

am 30. ds. Mts . Die Dauer derselben ka»
beschränkten Butterzuwcisung durch die Reu?
stelle noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist Mk-
Die Buttermarke „Gruppe 3"

29. ds. Mts.
Wiesbaden» den 28. März 1916.

vor M-S

tu , 19 . Avril 1916 , vormittags t » Uhr
stelle Zimmer Nummer 6t daS Wohnbauŝ ni» ^
HauSgartcn , Stallgebäudr und Hofkeller,

Ar 18 Quadratmeter grob.16 Ar 18 Quadratmeter aron. zwangowmir . srDi
nach Auskunft des FeldncrichtS und der 'Ltelierv̂ ^ x,
Eineiitiilner : Frau M. Hartinann . liier und " 3

Wiesbaden, den 27. März 1916. - ,
KSniglicheS AmtSscri» -
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